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Berlin, d. 17. Januar. Das Haus der Abgeordneten

krat heute zunächſt in die Berathung des Paur ſchen Geſetzentwurfs,
die Gewahrung von Diäten an die Preußiſchen Abgeordneten zum
norddeutſchen Parlament betreffend. Bekanntlich vertreten die beiden
Referenten ein entgegengeſetztes Votum. Zunächſt motivirte der Refe
rent Graf Bethuſy Huc ſein auf Ablehnung gerichtetes Votum. Der
Antrag widerſpreche der Beſtimmung der Verfaſſung, wonach Geſetzent
würfe, die abgelehnt ſind, nicht in derſelben Seſſion wieder eingebracht
werden dürfen das Schulze ſche Amendement. zum Wahlgeſetz des nord
deutſchen Bundes ſei abgelehnt. Der vorliegende Entwurf ſei zwar
anders formulirt und abgegrenzt, aber er wolle daſſelbe. Abgeſehen
hiervon, drohe die Annahme des Entwurfs ein Monolog zu werden, da
die Dispoſttion der beiden anderen Faktoren bekannt ſei. Der Wegfall
der Diäten ſei ein nothwendiges Korrelat des allgemeinen Wahlrechts
unter Zulaſſung von Beamten er ſei der Schlußſtein des Selfgovern
ments. Ferner werde durch Zahlung der Diäten ein Privileg für die
Beamten geſchaffen endlich ſei die Zahl fähiger Kandidaten auch ohne
Diäten ſo groß, daß die Wahlfreiheit nicht eingeſchränkt erſcheine. Der
Präſident erſuchte den Referenten, ſeinen Antrag den Entwurf auf
Grund des Artikels 64 für unzuläſſig zu erklären ſchriftlich einzubrin
gen. Abg. v. Hoverbeck als zweiter Referent: Ein gleicher Geſetzent
wurf habe dem Hauſe nicht vorgelegen, ſondern nur ein Wahlgeſetz, und
das Haus habe damit nur entſchieden daß die von Schulze beantragte
Beſtimmung über die Diäten nicht in das Wahlgeſetz aufgenommen
werden ſollz es würden viele, die damals gegen den Schulze ſchen An
trag geſtimmt, weil er nicht in das Wahlgeſetz gehöre oder inopportun
ſei, heute für den Paur'ſchen Antrag ſtimmen weil ein ſolches Geſetz
nothwendig ſei.
für den norddeutſchen Bund, ſondern lediglich für Preußen. Es würde
gut ſein, die Diaätenfrage dem norddeutſchen Parlament abzunehmen,
da ſie für daſſelbe delikat ſei und daſſelbe durch den Mangel der Diäten
ſchon in ſeinem Charakter alterirt würde. Die ſinanziellen Bedenken
gegen den Antrag ſeien unerheblich. Der Hauptgeſichtspunkt ſei, daß
der Wegfall der Diaten eine Fälſchung des allgemeinen Wahlrechts ſei,das darauf beruhe, daß jeder Kreis den Mann ſines Vertrauens ſchicken

könne. Die Verhältniſſe für die Wahl ſeien ohnehin ungünſtig genug,
die Preſſe geknebelt, das Vereinsrecht beſchränkt wenigſtens in dieſer
Frage müſſe das Volk vor den Wahlen wiſſen, woran es ſei. Referent
geht hierauf auf einige Argumente des andern Referenten polemiſirend
ein. Der Präjudizialantrag des Abg. Graf BethuſyHuc war inzwi
ſchen eingebracht. Lasker verlangte Abſtimmung über denſelben vor
der Diskuſſton, weil der präjudizielle Antrag den Hauptantrag als durch
die Verfaſſung ausgeſchloſſen a limine zurückweiſen wolle Tweſten
trat dieſer Anſicht entgegen, weil der Antrag die Bedeutung einer moti
virten Tagesordnung habe. Der Präſident ſchloß ſich der Lasker
ſchen Auffaſſung an, ebenſo der Abg. Graf Schwerin. Virchow
meint, der Art. 64 ſei ſo klar, daß der bloße Ausſpruch des Präſiden
ten genüge, den präfudiziellen Antrag zurückzuweiſen. Der Präſi
dent widerſpricht dem, und das Haus entſcheidet ſich mit großer
Majorität für die Lasker ſche Anſicht, worauf der präjudizielle An
trag mit großer Mehrheit ohne Diskuſſion verworfen wurde.
Jn der hierauf eröffneten Generaldiscuſſton ſprach zunächſt der Abg.
Flottwell gegen den Geſetzentwurf: Wenn man behaupte, die Nicht
zahlung von Diäten ſchließe zu viele von der Wählbarkeit aus, ſo be
haupte man, daß unſere politiſche Bildung noch nicht reif genug ſei.
Der Wegfall der Diäten wird die Kategorie der Beamten einſchränken,
und das halte er für ſegensreich, wie er die prinzipielle Ausſchließung
der Beamten wünſche. Dieſen Standpunkt motivirte Redner ausführ
lich und warf ſchließlich der Linken vor, daß ihr das allgemeine gleiche
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Es handle ſich auch nicht mehr um eine Beſtimmung
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Wahlrecht ſehr unbehaglich ſei. Abg. Löwe: Die Träger der nationa
len Jdee ſeien in Deutſchland ſtets die aus kleinen Verhältniſſen ſich
emporarbeitenden Vertreter der Intelligenz geweſen. Der Kompromiß,
auf welchem das Wahlgeſetz beruhe, ſei ein ſolcher zwiſchen Preußen
und den Bundesſtaaten geweſen dieſer ſei von den Bundesſtaaten ver
laſſen, deshalb ſei auch dieſes Haus nicht daran gebunden; dies ſei der
Grund, weshalb Mitglieder, die, wie er, damals gegen das Amende
ment Schulze geſtimmt, heute für den Antrag ſtimmen könnten und
würden. Er bedauere die Einmiſchung der Beamtenfrage, in den Be
amten verdächtige man im Voraus viele Mitglieder des Parlaments,
das doch ſtark ſein ſolle im Kampfe gegen den Partikularismus Wie
die Beamten, könne man auch die reichen Leute verdächtigen. Jn den
außerpreußiſchen Landen ſtecken die Partikulariſten gerade in den Ele
menten, welche man durch Ausſchließung der Diäten bevorzugen wolle
Gerade in der mit mäßigen Mitteln ausgeſtatteten Intelligenz ſtecke in
jenen Ländern die nativnale, Preußen günſtige Partei. Man möge
ſich nicht gegen den Grundcharakter der deutſchen Kultur verſündigen,
welcher darin beruhe, daß den Unbemittelten die Jntelligenz, und durch
die Intelligenz die höchſten Stufen zugänglich ſeien. Der Regierungs
Commiſſar, Geh. Legationsrath v. Keudell, erklärte die Regierung
könne ſich dem Antrage nicht anſchließen die Frage ſei durch Bundes
regierungen und Parlament gemeinſam zu regeln, und ihr dürfe nicht
prajudizirt werden durch Diätenzahlung von Seiten des größten Staates,
weil dies die Willigkeit einzelner Bundesregierungen zur Verſtändigung
abſchwächen werde. Abgeordneter Wagener: Er ſei mit ſeiner An
ſicht über die Diätenfrage ſachlich noch nicht mit ſich zum Abſchlutz ge
kommen er ſtimme gegen den Antrag weil er das Haus nicht für
kompetent halte, theils aus den von der Regierung angeführten Grün
den, theils weil die vorliegende Frage eine Finanzfrage ſei. Keine
Diaäten zahle man, wo die Mitglieder eigene Rechte vertreten Diäten
zahle man, wo ſie als Mandatare angeſehen werden. Jhm ſei die
Frage zweifelhaft, weil es zweifelhaft ſei, ob in Deutſchland eine genü
gende Anzahl von Männern zu finden ſei, die ohne Entſchädigung die
nothwendige parlamentariſche Arbeit übernehmen. Er fürchte, man
werde durch Nichtbewilligung von Diäten die Bourgeviſie bevorzugen,
dagegen eine Vertretung der arbeitenden Klaſſen aus ihrer eigenen Mitte
hindern Er müſſe ſich daher für die prinzipielle Seite der Frage ſein
Votum vorbehalten. Sein heutiges Votum ſei nur ein Kompetenzvo
tum. Abg. Tweſten: Wenn Wagener die Vertretung der arbeiten
den Klaſſen aus ihrer Mitte wünſche, ſo möge er jetzt für den Antrag
ſtimmen, welcher ſich auf das entſcheidende Parlament beziehe. Die
Ausſchließung der Diäten ſei ein Cenſus für das paſſive Wahlrecht,

der viel weniger Berechtigung habe, als ein Cenſus für das aktive
Wahlrecht. Man ſchaffe durch denſelben eine Klaſſengeſetzgebung, wie
die engliſche dort habe man auch, wenn man talentvolle aber vermö
gensloſe Leute ins Parlament habe bringen wollen dieſelben bezahlt
Eine Bezahlung durch die Wähler mache den Abgeordneten von dieſen
abhängig. Ohne Diaten ſei die hinreichende Zahl von Kandidaten nicht
vorhanden das beweiſe die Anweſenheit ſo vieler Beamten in den
Volksvertretungen und deren hervorragende Thätigkeit. Eine große
Zahl unabhängiger und an die ſtaatlichen Geſchäfte gewöhnter Männer,
wie England, habe Deutſchland nicht. Ueberall in Deutſchland ſeien
Diäten Sitte, auch in den Provinzial Landtagen. Bei dem Wahlgeſets
habe er gegen das Amendement geſtimmt, Um das Zuſtandekomimen
des Geſelzes nicht in Frage zu ſtellen, heute ſei er von dieſer Rückſicht
frei, ebenſo das Haus, zumal die übrigen Staaten bereits großentheils
Diäten eingeführt haben, ſo daß auch die regierungsſeitig gegebene Er
klärung nicht zutreffend ſei. Abg. Schulze (Berlin) weiſt zunächſt
die Bemerkung des Abg. v. Flottwell zurück, daß die linke Seite des
Hauſes mit einer gewiſſen Zaghaftigkeit an das allgemeine Wahlrecht.
gegangen ſei; thatſächlich habe er (Rehner) das ſchon durch ſein Amen



dement auf Diaten widerlegt; denn die Berweigerung der Diaten ſei
die ſchärfſte Antaſtung des allgemeinen Wahlrechts. Redner wandte
fich dann gegen verſchiedene Argumente des erſten Referenten. Was
die Beamten angehe, ſo ſchließe man durch Verweigerung der Diäten
nicht alle, am wenigſten diejenigen Kategorieen aus, welche Carriere
machen wollen. Mit Notabelnverſammlungen könne man den höchſten
Bedürfniſſen der Nation nicht abhelfen. Wenn man Diäten verwei
gere, ſo wolle man das allgemeine gleiche Wahlrecht nicht; darüber
täuſche ſich das Land nicht. Der beantragte Schluß wurde ange
nommen, worauf der Abg. Paur als Antragſteller die Einbringung
des Entwurfs kurz motivirte. Die Diäten ſeien in Hamburg, Bre
men, SachſenWeimar, Meiningen, Altenburg (unter notoriſcher Konni
venz Preußens) und im Königreich Sachſen beſchloſſen er hoffe daher,
daß die Regierung ſich nicht weiter genirt fühlen werde. Bei der
namentlichen Abſtimmung wird der Geſetzentwurf mit 178 gegen 106
Stimmen angenommen.

[Abgeordnetenhaus.]) Wir haben ſchon geſtern die Annahme
des F. 1 des Commiſſionsentwurfs, die Abänderungen des Poſt Taxwe
ſens betreffend, mitgetheilt. Auf die Bemerkung des Generalpoſt Di
rectors v. Philipsborn, daß die Regierung, nachdem der F. 1 ihrer
Vorlage trotz ihres Widerſpruches abgeändert worden auf die Weiter

berathung des Geſetzes kein Gewicht lege, bemexkte der Vicepräſident
Stavenhagen, welcher das Präſidium übernommen, daß das Haus,

da das Geſetz nicht förmlich zurückgezogen ſei, doch in der Berathung
fortfahren werde. Referent Abg. Becker empfiehlt den 9. 2 der Com
miſfionsvorlage. Derſelbe wird gleichfalls angenommen. Die 3,
4 und 5, die mit der Regierungsvorlage gleichlautend ſind, werden
gleichfalls und darauf das ganze Geſetz mit großer Majorität ange
nommen.

Die Conferenzen der Bevollmächtigten der norddeutſchen
Staaten laſſen, nach der „Prov.-Correſp.“, mehr und mehr ein allſeitig
erfreuliches Ergebniß in Ausſicht nehmen. Das miniſterielle Blatt ſagt:

„„Die Conferenzen der Bevollmächtigten der norddeutſchen Stagten laſſen mehr
und mehr ein allſeitig erfreuliches Ergebniß in Ausſicht nehmen. Die Bevollmach
tigten haben immer beſtimmter erkannk, daß die preußiſche Regierung den Einzel
ſtgaten keine anderen Opfer zumuthet, als diejenigen welche die Zuſammenfaſſüng
aller Krafte behufs Sicherung eines mächtigen nationalen Fortſchritts guf dem wirth
ſchaftlichen und politiſchen Gebiete unabweislich erforderk und daß uber dieſe Ge
biete gemeinſamen Schaffens hinaus der norddeutſche Bund den einzelnen Stagten
vor Allem eine Anlehnung zur freien und wirkſamen Entwickelung ihrer eigenen
Kräfte darbieten ſoll. Alle Betheiligten haben ſich denn auch immer klarer über
zeugt, wie die zunächſt zu bringenden Opfer allen Staaten reichen Erſatz nicht blos
an höherem nationglen Gemeingut ſondern auch an innerem Aufſchwung bringen
werden. Das Verhalten der ſach ſiſchen Regierung nächſt Preußen der bedeu
tendſten im Bunde hat von vorn herein aufs Neue bekundet eine wie große Ge
meinſchaft der naturgemaßen Aufgaben und Ziele ſowie der Grundlagen ſtgatlicher
Entwickelung bei unbefangener und de annne die ſächſiſche Bevölkerung
mit der preußiſchen verbindet und daß das beiderſeitige Streben vornehmlich dahin
gerichtet ſein muß die Keime gemeinſamer Wohlfahrt und Kraft in aufrichtigem
Zuſammengehen zu pflegen.
faſt durchweg ein volles Verſtandniß und den redlichſten Willen für die Förderung
des großen nationalen Werkes an den Tag gelegt. Allerdings hat der große Ab
ſtand der geringen Leiſtungen welche die Bevölkerungen der kleinen Staaten bisher
für die nationale Vertheidigung zu h hatten, von denjenigen Anforderungen
welche im norddeutſchen Bunde bei gleichmaßiger und gerechter Vertheilung der
nationalen Pflichten an ſie zu ſtellen ſind den betreffenden Regierungen furs Erſte
manche ſchwere und peinliche Erwägung in Betreff der Aufbringung der neuen Laſten

auferlegt. Aber die preußiſche re wird auch in dieſer du e jede mg
liche Rückſichtnahme auf den bisherigen Entwickelungsgang und auf die thatſachlichen
Verhältniſſe in den kleineren Staaten obtwalten laſſen und namentlich die Hand dazu
bieten daß die kleineren Staaten den Ueber
Pflichten ſich durch eine baldige wirthſchaftliche Umgeſtaltung und Vereinfachung
ihrer inneren Einrichtungen erleichtern. Die Conferenzen werden nachdem durch
vertrauliche Verhandlungen über wichtige Einzelpunkte der Boden günſtig bereitet
iſt, in den nächſten Tagen unter perſönlicher Leitung des Miniſter Präſidenten Gra
fen Bismarck vermuthlich raſchen Fortgang gewinnen und bei der vorhandenen we
ſentlichen Uebereinſtimmung über alle Hauptgrundlagen wohl bald zu einem glückli

chen Ziele führen. 5Die neueſte „Prov. -Correſp.“ bringt einen Artikel, überſchrieben:
„Recht und Pflicht bei den Wahlen zum Reichstage“, aus welchem wir
folgende Sätze hervorheben: „Es handelt ſich darum, mit unſerer Re
gierung dahin zuſammen zu wirken, daß der alte Wunſch, der bisher
meiſt nur als ein Traum erſchien, der Wunſch und das Verlangen des
deutſchen Volkes nach Einheit endlich in Erfüllung gehe, daß ein feſtes
und ſicheres Band zunächſt dreißig Millionen Norddeutſche unter Preu
ßens Führung vereinige, daß aber dieſer norddeutſche Bund auch den
Anhalt biete, um demn äch ſt ein weiteres Band um alle deut
ſchen Staaten zu ſchlingen.“ Jm Verlaufe des Artikels werden
die Wähler ermahnt, nur ſolchen Männern ihre Stimme zu geben,
welche die Regierung unterſtützen wollen, und am Schluſſe heißt es:
„Während die unbedingt freie Wahl des Volkes geſichert iſt, wird da
für zu ſorgen ſein, daß diejenigen, welche eine Wahl im Sinne des

Königs zu treffen beabſichtigen, nirgends darüber im Zweifel gelaſſen
werden, von welchen unter den Männern, die ſich um die Wahl be
en t in Wahrheit eine Unterſtützung der Königlichen Abſichten zu

Der König hatte am Mittwoch eine längere Conferen i
General Stabsarzt der Armee, Dr. Grimm, welcher
Lericht in Betreff der künſtlichen Gliedmaßen vortrug und dabei einen
Jnvaliden mit einem künſtlichen Beine vorſtellte, welches ein Amerika

er ſo praktiſch angefertigt hat, daß die betreffende Commiſſion dieſem
Fabrikat allen andern den Vorzug gegeben haben ſoll. Oem V
men nach hat der Amerikaner ein Patent nachgeſucht. a

Von den im vorigen Jahre Preußen feindlichen deutſch

den imf r en Staatenhat nach dieſer Zeit Sachſen eine erſte hohe Auszeichnung einem preu
ßiſchen Militär und zwar dem General der Cavallette u. ſ. w. Grafen
v. Walderſee durch Verleihung der Hausdecoratie hung H oraätion des Rautenordens

Ebenſo haben die Regierungen der kleineren Staaten

ang zur vollen Erfüllung ihrer neuen

fich in der preußiſchen Armee nur der Kronprinz und die Prinzen Carl
und Albrecht von Preußen.

Das Eentral Comité für die Nation alJnvalidenſtiftung
wird in dieſen Tagen ein Anſchreiben an ſämmtliche Behörden der
norddeutſchen Bundesländer richten, welche an der Spitze der ſtädtiſchen
und ländlichen Verwaltung ſtehen worin dieſelben erſucht werden ſol
len, ſich für die Stiftung zu intereſſiren und namentlich die Bildung
von Zweigvereinen zu fördern. Es liegt nämlich in dem Plane des
EentralComité's, den ganzen norddeutſchen Bund netzartig mit ſolchen
Zweigvereinen zu überziehen.
daß die Zweigvereine ein Drittel ihrer Einnahme an das Central Co
mité abgeben, während die übrigen zwei Drittel ihnen zur Verwendung
bkeiben ſollen. Die Mittel, welche das Central-Comité durch das Drit
tel erhalten würde, ſollen als Zuſchüſſe für ſolche Zweigvereine dienen,
die nicht im Stande ſind, den an ſte gerichteten Anſprüchen zu genügen.

Die diesjährigen Truppenübungen werden nach den bisher ver
lautbarten Beſtimmungen in einem ſehr beſchränkten Maße ſtattfinden.
Größere Exercitien (ſogenannte Corpsmanöver) ſollen nur in dem Be
reiche eines der neu formirten, noch näher zu bezeichnenden Armeecorps
abgehalten werden (wie verlautet in Kurheſſen), wobei die Anweſenheit
des Königs in Ausſicht geſtellt wird. Bei allen übrigen Armeecorps
finden nur Uebungen im Diviſionsverband und unter Zuziehung von
Artillerie ſtatt, zu deren Theilnahme Landwehrofficiercandidaten aller
Waffen zu beordern ſind. Jm Uebrigen ſoll mit Rückſicht auf den vor
jährigen Krieg ein ſonſtiges geſchloſſenes Zuſammentreffen der Land
wehr-Jnfanterie, Cavallerie, Artillerie c. überall für dieſes Jahr nicht
ſtattfinden.

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Hannover ſchreibt, zeigen die han
noverſchen Militärärzte wenig Neigung, in die preußiſche Armee
zu treten, da ihre Stellung hier nicht ſo günſtig iſt, als ihre bisherige
Von den 19 Oberärzten haben ſich bis jetzt nur 6 gemeldet, von den
38 Aſſiſtenzärzten keiner. Dagegen iſt der ſehr tüchtige Generalſtabs
arzt Stromeyer für die preußiſche Militär Medicinal- Verwaltung ge
wonnen worden.

Eine für das dritte Armee Corps erlaſſene General Commando
Verfügung ſpricht ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg. berichtet, über die bei
IJnvaliditäts Erklärungen junger Soldaten zu befolgende Norm aus.
Dem Sinne des 5 der kriegsminiſteriellen Jnſtruction vom 2. Auguſt
1865 gemäß, ſollen Solche, die nach kurzer Dienſtzeit invalide gewor
den ſind, indem ſie niemals gänzlich wiederherſtellbare Knochenzerſplitte
rüngen, oder Zerreißung von Blutgefäßen, Nerven, Sehnen oder Mus-
keln erlitten haben, nicht zunächſt für „temporär“, ſondern für dauernd
ganz oder halbinvalide erklärt werden während die vorhandene gänz
liche oder theilweiſe Erwerbsunfähigkeit, da ſie wieder in eine weniger
geſtörte oder vollkommene Erwerbsfähigkeit übergehen kann, nur als
eine temporäre zu bezeichnen iſt. Für die Betreffenden hat dieſe An
ordnung den Effect, daß ſie ſogleich in den Beſitz des ECivilverſor

gungsſcheins gelangen ſobald ihre Dienſtunfähigkeit thatſächlich aner
kannt iſt.

Die Einrichtung iſt dabei ſo getroffen,

Ein ſich durch ſeine Antipathieen gegen Preußen auszeichnendes
radicales württembergiſches Blatt, der „Beobachter“, ſieht ſich zu dem
Geſtändniß gezwungen daß die Stimmung der gebildeten Stande in
Württemberg, der Offiziere, des Adels, der Geiſtlichkeit, der Beam

ten und des wohlhabenden Bürgerſtandes, jetzt immer mehr für einen
Anſchluß an Preußen ſei.

Hildesheim Ueber den vor Kurzem plötzlich erfolgten Tod des
ehemaligen Landdroſten, Geh. Rath Wermuth, waren verſchiedenartige
Gerüchte verbreitet. Die „Hildesh. Ztg.“ theilt jetzt als poſitiv mit,
daß derſelbe ſich mit einem mit Waſſer gefüllten Piſtol erſchoſſen hat;
er hat einen Brief zurückgelaſſen, in welchem er ſeine Angehörigen bit
tet, ihm einen Entſchluß zu verzeihen, welchen er nicht länger von ſich
abweiſen könne; ſchon mehrere Tage vor der That hat er geäußert, er
befinde ſich in einer Stimmung, welche ihn fürchten laſſe, den Verſtand

zu verlieren.
Frankfurt a? M. d. 15. Januar. Das Jtalieniſche Grün

buch erzählt uns einen Zug tragiſchen Humors von den ceremoniöſen
Umſtänden unter welchen die alte Deutſche Reichsſtadt, ihrer Remi
niscenzen eingedenk, dem Geſchicke verfallen iſt. Am 12. Mai war es,
als der neu ernannte Jtalieniſche Geſandte am Bundestage, Marquis
Barral, alſo an Lamarmora ſchrieb Aus Mangel an Zeit
war es mir unmöglich mein Beglaubigungsſchreiben dem erſten Bür
germeiſter der freien Stadt Frankfurt zu behändigen. Für eine ſolche
Behändigung ſind drei oder vier Tage nothwendig, da es Brauch iſt,
daß eine Deputation des Senats am folgenden Tage dem fremden Ge
ſandten einen Beſuch mache. Durch die Zeit gedrängt, fragte ich einen
mir bekannten Senator, ob ich nicht von Berlin aus mein Beglaubi
gungsſchreiben ſenden könne er antwortete mir,
großen Werth auf die Formalität der Behändigung
Unterlaſſung ſchlechten Eindruck machen würde.
nichts übrig, als dieſe Reiſe zu verſchieben, bis die Umſtände mir er
lauben werden aufs neue meinen Poſten zu verlaſſen. Später wird
dann weiter gemeldet So hat Frankfurt in jeder Hinſicht das Schick
ſal Hannovers, Kurheſſens und Naſſaus theilen müſſen Hr. v. Bar

daß die Regierung
lege und daß die

Es bleibt mir alſo

ral wird ſich dem erſten Bürgermeiſter nicht mehr vorſtellen und keinen
Beſuch des Senats mehr erhalten.

München, d. 13. Januar. Der „DO. Allg. Z.“ wird von hier
geſchrieben Unſere iſolirte Lage in Bayern wird ſetzt nachdem unſere
Landſtände verſammelt ſind, wohl bald ihr Ende erreicht haben. Man
kann ſagen,
engen Anſchluß an Preußen iſtz für einen Südbund, in deſſen Hinter
grund immer eine Hinneigung zu Oeſterreich liegt, ſind nur noch die

daß gegenwärtig die Stimmung faſt allgemein für einen

Dieſer höchſten ſächſtſchen Auszeichnung erfreuen Clericalen und die Beſitzer anſehnlicher Quantitäten öſterrsichſſcher
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Staatspapiere, welche letztern namentlich im ſüdlichen Bayern viel Ver
vreitung gefunden haben. Man darf ſich aber in Preußen nicht wun
dern, wenn ſich in Süddeutſchland zwar Neigung, aber kein beſonderer
Eifer für den Anſchluß an Preußen zeigt. Ueber das Kriegsverhältniß
des vorigen Sommers ſieht man bereits hinweg und die clericale Wer
bung für Oeſterreich findet auch keinen Boden mehr; was aber zur
Zeit noch gegen einen engern Anſchluß an Preußen bedenklich macht,
das iſt deſſen Stellung zum Conſtitutionalismus. Jn Deutſchland ſol
len ſich die kleinen Staaten, die ſchon lange conſtitutionell regiert zu
werden gewohnt ſind, unter das Protectorat einer Regierung ſtellen,
die ſich noch immer mehr oder weniger in dem Jdeekreiſe früherer ab
ſolutiſtiſcher Zeiten bewegt. Dazu beſteht an ſich keine Neigung, und
nur der Gedanke, daß die Einigung Deutſchlands auf keinem anderen
Wege möglich iſt und Preußen nichtsdeſtoweniger ein ſehr geordnetes
Staatsweſen beſitzt, läßt die Verſtändigen für den Anſchluß Partei er
greifen. Der Reſpect, in welchen ſich Deutſchland durch die preußiſchen
Waffen im Auslande geſetzt hat, trägt zu der Umſtimmung zu Gunſten
Preußens auch nicht wenig bei. Wenn die Deutſchen einmal eine feſte
Eentralgewalt, eine einheitliche Politik und eine geeignete Armee haben,
dann ſo ſagt man auch bei uns ſind ſie die bedeutendſte Macht
in Europa, und dazu muß es kommen. Man kann auch nicht oft ge
nug wiederholen Stellt nur vor Allem endlich einmal die Einheit her;
die etwa noch vermißten Inſtitutionen werden ſich die Parlamente ſchon
nach und nach erringen! Wir hoffen, daß unſer neuer Miniſter des
Auswärtigen, Fürſt Hohenlohe, demnächſt ernſtliche Schritte für unſern
Anſchluß an Preußen thun wird, er hat ſich als Mitglied der Reichs
rathskammer in der kurzen Seſſion der Landſtände, welche am Schluſſe
des Krieges ſtattfand, ſehr entſchieden für eine ſolche enge Verbindung
mit Preußen erklärt, und es iſt kein Grund für die Annahme vorhan
den, daß er als Miniſter anderer Anſicht geworden ſei. Außerdem ſteht
zu erwarten daß unſere jetzt verſammelten Stände die Regierung auf
dem rechten Wege erhalten werden.

DHeſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 14. Januar. Die Wahlbewegung kann nun im

vollen Strome über die Königreiche und Länder dieſſeits der Leitha da
hinrauſchen. Ziel und Leitſtern ſind für ſie gegeben und es ſteht nicht
mehr zu befürchten, daß ſie reſultatlos im Sande verrinnen könnte.
Wenn die Wähler in den Deutſch Oeſterreichiſchen Provinzen mit der
ſelben Einmüthigkeit dem Looſungsworte ihrer Führer (Verweigerung
der Wahl in den Landtagen) folgen, mit welcher dieſe es gegeben ſo
dürfen ſie mit Zuverſicht erwarten, daß auch die Regierung, und heiße
das Miniſterium wie es wolle, nicht über ihre wohlerworbenen Rechte
hinweggehen werde und ſtände hinter ihr auch das geſammte Slawen
thum der Monarchie als einheitliche, geſchloſſene, wahrhaft politiſche
Partei, wozu es noch lange ſeine guten Wege haben wird. Die Re
gierung ſcheint den Ernſt des Momentes begriffen zu haben, und trifft
danach ihre Maßnahmen. Jn den Spitzen der Adminiſtration werden
diejenigen Veränderungen getroffen, die ihr nothwendig erſcheinen um
ſich den gewünſchten Einfluß auf die Wahlen zu ſichern und den Land
tagen verläßliche ſchlagfertige Vertreter ihrer Jntentionen entgegenzu
ſtellen dies geht deutlich aus den Perſonalveränderungen auf mehreren

Statthalterpoſten hervor welche geſtern im amtlichen Theile der Wie
ner Zeitung publicirt wurden. Ueber die Erfolge der Ungarn
berichtet vorerſt nur der Hon. Er ſtellt die Einſetzung des Ungariſchen
Miniſteriums für die nächſten 14 Tage in Ausſicht und bringt damit
die Berufung des Grafen Forgach nach Wien in Verbindung

Jtalken.
Die neue Operation mit den Kirchengütern iſt, ſo weit die

Befugniß des Finanzminiſters reichte, eine vollendete Thatſache Es
fragt ſich nun, ob die Kammer dieſer Combination, die ſie bei ihrem
erſten Auftreten nichts weniger als günſtig beurtheilte, ihre Zuſtimmung
geben wird. Außer dem Hauſe Langrand Dumonceau ſind auch Herr
v. Rothſchild und mehrere andere Banquiers bei dem Geſchäfte bethei
ligt. Dieſes BanquierConſortium zahlt dem Staate in fünf Jahres
raten eine Summe von nahezu 500 Millionen aus und wird im Uebri
gen ähnlich verfahren, wie die Geſellſchaft, welche ſich unter Sellas
Miniſterium in Turin zum Verkaufe der Domanialgüter konſtituirte.
Es wird die Kirchengüter parzelliren und nach und nach öffentlich ver
ſteigern. Vorher wird für die betreffenden Grundſtücke eine Taxe feſt
geſtellt und der bei dem Verkaufe erzielte Mehrbetrag wird zwiſchen dem
Staate und der Geſellſchaft getheilt. Die Käufer erhalten die Erlaub
niß, den Kaufpreis in 25jährigen Terminen abzutragen, ſie ſind alſo
im Vergleiche mit den Käufern der Domanialgüter im Vortheile, da
letztere die vollen Preiſe in zehn Jahren bezahlen müſſen. Dem Clerus
bringt dieſes neue Projekt den Vortheil, daß viele religiöſe Genoſſen
ſchaften in Folge der großen Zahlungserleichterungen im Stande ſein wer
den, einen Theil ihrer früheren Beſitzungen zurückzukaufen.

Die klerikalen Blätter führen gegen Napoleon eine Sprache, die
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Die „Armonia“ bittet
in einem offenen Schreiben die Kaiſerin, nicht nach Rom zu gehen,
wenn ſie die Abſicht haben ſollte, den Papſt zu beſtimmen, der Revo
lution die Hand zu reichen, aber ſie möge alles aufbieten, den Kaiſer
zu bekehren. Es wird dann aus verſchiedenen Auslaſſungen des Kaiſers
nachgewieſen, daß er verſprochen den Papſt zu ſchützen, aber ſein Ver-
ſprechen nicht gehalten habe. Dann heißt es weiter: Sagen Sie Jhrem
Gemahl, das iſt nicht loyal, und wenn ihm darüber keine Schamröthe
ins Geſicht ſteigt, ſo iſt es mit ſeiner Schamröthe überhaupt zu Ende.“
General Goyon ſagte am Neujahrstage 1869. Wir finden uns hier,
indem wir Ew. Heiligkeit dienen, auf dem Ehrenfeld des Katholizis
mus.“ Zeigen Sie, Signora, Jhrem Gemahl, daß er in den Augen
blicken wo er den Papſt verließ und mehr als alle anderen zur Ver

ringerung ſeiner Staaten mitwirkte, nicht allein das Feld der Ehre des
Katholizismus verließ, ſondern auch die Grundlagen ſeines eigenen Thro
nes erſchütterte und die Fortdauer ſeiner Dynaſtie in Frage ſtellte
Sagen Sie Jhm, daß, wer den Papſt in den Tagen des Schmerzes
verläßt, als ein unnatürlicher und verworfener Sohn von Gott verflucht
werden muß. Ein Kaiſer müſſe ſein Wort halten, ſonſt verdiene er
den Namen eines Verräthers. Sagen Sie Jhm, er ſolle an die eigene
Bekehrung denken, nicht an die des Papſtes.“ Die geiſtliche Preſſe
ſteht in Florenz unter keinem Cenſurdruck, ſonſt könnte ſie eine ſo lei
denſchaftliche Sprache nicht führen.

Der römiſche Clerus kann ſich, wie es ſcheint, von ſeiner alten
Tradition, ſeiner Verfolgungsſucht, ſeiner Wuth, alles, was nicht an
die allein ſeligmachende Kirche glaubt, zu unterdrücken, noch immer
nicht emanzipiren; dies beweiſt aufs neue das folgende Faktum: Der
engliſche Conſul in Rom hat dem ſchottiſchen Geiſtlichen angezeigt, daß
der Gouverneur von Rom ihm mitgetheilt habe, wie im Hauſe des
Geiſtlichen ungeſetzliche Zuſammenkünfte ſtattfinden und er dadurch ſich
der Jnquiſition in die Hände gegeben habe, die ihn verhaften laſſen
könne. Der Geiſtliche, der in ſeinem eigenen Zimmer ſeit drei Jahren
für die in Rom anweſenden Presbyterianer Gottesdienſt am Sonntag
gehalten hatte, begab ſich zu dem Gouverneur, um zu fragen was er
denn verſchuldet habe und erhielt zur Antwort, es ſei die Anzeige ge
macht worden, daß er einen unerlaubten Gottesdienſt halte und daher
von der Jnguiſition verhaftet werden könne. Der engliſche Geſchäfts
träger Odo Ruſſel verwendete ſich bei Antonelli, konnte aber auch nichts
ausrichten. Der Cardinal erklärte ihm, daß der Papſt ſelbſt angeord
net habe, daß ketzeriſcher Gottesdienſt in keinem katholiſchen Lande zu
dulden ſei Antonelli fügte hinzu, daß er für ſeine Perſon dieſen Be
ſchluß bedauere. Der Gottesdienſt in dem Geſandtſchaftshotel der Ver
einigten Staaten ſolle auch unterdrückt werden. Hoffentlich werden die
engliſche wie die amerikaniſche Regierung entſchloſſen genug ſein, ihre
Vertreter abzuberufen, falls man ihnen in der That die Erlaubniß ver
weigert, ſelbſt in Rom ihren Gottesdienſt ſo abzuhalten, wie es ihrer
Religion entſpricht.

Die Hungersnoth auf der Jnſel Sardinien nimmt aufs betrü-
ben dſte überhand. Der „Corriere di Sardegna“ ſchreibt: „Die Theue
rungen, welche in früheren Zeiten dieſe ſonſt ſo fruchtbare Jnſel heim
geſucht haben, wie die von 1812, 1816 und 1818, und bei welchen
noch lebende Augenzeugen viele Menſchen vor Mangel ſterben ſahen,
werden von der diesjährigen noch übertroffen. Jene traten erſt im
März oder April ein, dieſe ſchon im December, was zu den ſchlimm
ſten Befürchtungen Anlaß giebt; und auf dem Lande iſt es noch
ſchlimmer, wie in den Städten und größeren Flecken.

Frankreich.
Paris d. 15. Januar. Geſtern Morgen verließen die letzten

mexicaniſchen Transportdampfer den Hafen von Cherbourg. Die zehn
erſten Transportſchiſfe zur Heimführung des franzöſiſchen Corps aus
Meyico ſind bei Martinique bereits eingetroffen; am 15. Februar ſoll
die ganze Flotte vor VeraCruz beiſammen ſein. Die Ankunft von
politiſchen Flüchtlingen aus Spanien dauert noch immer fort, ein Be
weis, daß Narvaez noch immer fortwüthet, obwohl die ſpaniſche Preſſe
darüber ſchweigt, weil ſie nicht reden darf. Serrano, der aus Mahon
entkommen, traf in Begleitung ſeines Neffen ein, der ihm als Secretär
dient. Jn Bayonne ſind flüchtig angekommen: Armijo, Miniſter des
Innern unter ODonnell und Don Manuel Bermudez de Caſtro, Mi
niſter des Aeußern zur ſelben Zeit ſo wie die Deputirten Laſalle und
Graf Padilla. Jn Paris ſind flüchtig angelangt die Deputirten Graf
Caſabianca, Caſall und Bernard.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Kriegs Chronik. Gedenkbuch an den Feldzug von 1866

in Deutſchland und Jtalien. gr. Folio. Leipzig, J. J. Weber. 5—
9. Lieferung. à Lieferung 5 Sgr.

Wir machen wiederholt auf dieſes vortrefflich gusgeſtattete Gedenkbuch an
den letzten großen Krieg aufmerkſam. Die r bekanite Verlagshandlung
bietet hier ein Werk dar, welches durch zum Theil ſehr umfäſſende, Jlluſtrativ
nen das bedeutende Stück Geſchichte das wir im verfloſſenen Jahre durchlebt
haben in lebhaſteſter Weiſe veranſchaulicht und zu einer bleibenden Erinnerung
zu dienen vollſtändig geeignet iſt.

Fauſt und Narhan. Ein Vortrag gehalten im Sagle des Berliner Handwerkervereins am 13. December 1866 von z Spielhagen. 8. Berlin, F. Duncker,

Preis 5 Sgr.
Der nord deutſche Bund und Süddeutſchland. Vom chriſtlich germani

ſchen Standpunkt eines Süddeutſchen. gr. 8. Berlin, C. S. Liebrecht.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 21. Januar 1867 zu verhandelnden Sachen.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Pflaſterung der Sophienſtraße. 2) Herſtellungen an der Fried

hofsmauer. 3) Uebernahme der Erhaltung eines Erbbegräbniſſes. 4)
Bewilligung der Mehrkoſten für Herſtellung des Eckladens im Rath
hauſe. 5) Bildung einer Commiſſion zur Vorberathung über die Ad
miniſtration des Wolfhagenſchen Gartens. 6) Herſtellung eines Fuß
weges längs der Feldſtraße. 7) Acquiſition eines Stücks der Maillen
breite

Geſchloſſene Sitzung.
Zwei Anträge auf Erlaß des Einzugsgeldes.

der Diaten für die Vertretung im Herrenhauſe.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Gloeckner.

2) Bewilligung
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Bekanntmachungen.

Ein Wort über den Werth einer Erfindung, die in Wahrheit die
Förderung der Geſundheit und ihre Erhaltung erſtrebt.

Es iſt unſere Aufgabe, jedes Ereigniß vor das Forum des Publikums zu bringen. Ein Er
eigniß iſt aber jede Erfindung die einen weſentlichen Einfluß auf das Leben übt, wie die der
Hoff' ſchen MalzFabrikate. Wer daran noch zweifeln könnte ob dieſe Erfindung mit Recht da
hin zu rechnen ſei, der mag ſich die Kunde holen aus den königlichen Lazarethen Preußens; was
von dort uns berichtet worden iſt, ſteht in der That vereinzelt da, und berechtigt uns, gewiſſer
maßen auch den als Sieger zu begrüßen der durch ſeine herrliche Erfindung mit den böſen
Krankheiten viele unſerer nicht minder gefährlichen Feinde hat niederwerfen helfen. Mag immer
hin jetzt Jeder ſagen, es ſei nicht ſo gar Beſonderes, das von Natur heilkräftige Malz zu einem
Heilnahrungsmittel zu machen wir können die Herabzieher nur auf das Ei des Columbus ver
weiſen und ſagen Angenommen, daß Jeder dieſe Malzheilnahrungsmittel bereiten könnte (was
übrigens ſehr ſeltſam ware, da eine MalzextraktBrauerei außer der Johann Hoff' ſchen wegen
der beſonderen nicht bekannt gegebenen Bereitungsweiſe weder in Berlin noch ſonſt bis heute je
exiſtirt hat), ſo verbliebe das Prioritätsrecht auf dieſe Erfindung dennoch ausſchließlich dem Herrn
Johann Hoff, Hoflieferanten c. in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, weil die Herren Aerzte
durch ihn zuerſt bewogen wurden den brevetirten Malzfabrikaten ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Den zahlreichen arztlichen Anerkennungen fügen wir die folgende, am 5. November o. aber
mals eingegangene beit, die wir, wenn auch gekürzt, wortgetreu wiedergeben: „Ew. Wohlgeb.
geäußertein Wunſch, über Jhre MalzGeſundheitschokolade Und Bruſtmalzbonbons mein ärztliches
Urtheil zu erlangen, kann ich in Rückſicht des Umſtandes daß ich davon günſtige Einwirkung
bei katarrhaliſchen Leiden vorzugsweiſe an mir ſelbſt bethätigt fand, mit voller Beruhigung ent
ſprechen. Eine eigenthümliche Dispoſition und mein höheres Alter haben mich ſchon ſeit mehre
ren Jahren zur Herbſt und Winterszeit mit chroniſchen Katarrhen in der Art betheilt, daß ich
beſonders während der Nachtzeit von anhaltendem Huſten ſchwer beläſtigt, nebſt bedeutendem

Kräfteverfall, dem Eintritte der Lungenlähmung durch Schleimanhäufung oder der Sprengung
eines Blutgefäßes beſorgt entgegenſah, da kein arzneiliches Mittel die Leiden bveſchwichtigen
konnte. Im diesjährigen Herbſtbeginn äußerte ſich das Uebel mit Heftigkeit, als ich
Jhre erwähnten Malzpräparate zur Anwendung brachte (täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Cho
kolade). Schon nach Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer Erleichterung, die ich früher
nie empfand; der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher. Seit beinahe einem Monat
fühle ich meine Lungen in der Art gekräftigt, daß ich allen früher gehuldigten diätetiſchen Vor
ſorgen unbeſchadet entſagen konnte. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch bei anderen
Katarrhalkranken, insbeſondere bei den vom Keuchhuſten befallenen Kindern erfahren, indem die
Malzfabrikate die Verdauungskraft erheben, den Schleim leicht auflockern und auf die zarten Ge
fäße der Schleimhaut ſtärkend einwirken c. Dr. G. M. Sporer, k. k. Gubernialrath und
Protomedikus i. P. in Abbazia.“

Hieran knüpfen wir das nachſtehende Schreiben des königlichen Ober Stabsarztes HerrnDr. Peinicke im Garniſon und Reſerve Lazareth zu Breslau: „Das Hoff ſche
MalzextraktGeſundheitsbier hat ſeine weltberühmten Wirkungen auch hier wieder bewährt. Als
Säfſte verbeſſerndes, erquickendes, nährendes Mittel iſt daſſelbe ſehr hochzuſtellen und bei ſcor
butiſchen Zuſtänden, profuſen Eiterungen, Säfteverluſten, Darniederliegen der Ernährung, Zeh
rungszuſtänden, den meiſten andern Mitteln vorzuziehen zumal es von den meiſten Kranken
ſehr gern genoſſen wird. Von den Aerzten des Garniſon und Reſervelazareths wurde das wohl
thätige Getränk ſo ſtark begehrt. daß in wenigen Tagen die erhaltenen Flaſchen vergriffen wa
ren 2c.“ Dr. Meinecke, königl. Ober Stabsarzt.

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff ſchen Malzfabrikaten MalzextraktGeſundheitsbier, Walz-Geſundheits Chokv
ade, Malz- GeſundheitsChokoladen-Pulver, Bruſtmalz- Zucker, Bruſtmalz Bonn
boöns 2c., halte ich ſtets Lager.

Generaſ- Depöt: D. Lehmann in alle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Nordhausen Herr G. I. eher

Sonnabend den 19. Januar T Uhr Abends

OonB Grun Schauspielhaunuse
zum Beſten der hieſigen Cholera-Waiſen,

gegeben unter freundlicher Mitwirküng der Frau Lüdecke, geb. Wunderlich,
des Stadtſingechors und des Stadtorcheſters

von Halliſchen Sängerbunde.

Pro gr. a m m.I. Abtheilung:Den Wegener v. d m Gerne ne artholdy.
ie letzten Meiſterſänger von Ulm. roße Cantate für Männerſtimmen, ged. v. Stcomp. v. W. Tſchirch. h ß r

Rec. u. Arie für Sopran aus „Figaro's Hochzeit“ v. Mozart.
Deutſches Siegeslied für Männerchor und Orcheſter v. W. T chirch.

II. Abtheilung:Ouverture zu „Oberon“ v. C. M. v. Weber.
An das Vaterland, Chor mit Soli's v. Meyerbeer.
Rec. u. Arie für Sopran aus „Norma“ v. Bellini.
Te Deum für Männerchor und Orcheſter v. Reinecke

Preiſe der Plätze: Billets zum Subſcriptions e
10, 7 5 und 3 n zu haben.
Teit 1

ſind bei Hrn. Karmpodt für
An der Kaſſe beträgt der Preis: 15, 10, 77 und 3

rankſenrter Lotteriegenehmigt von der kgl. Preußiſchen Negierung.
Haupttreffer. T. 200600, 180000, 400060, 25090, 20000, 1500012060. 10000 e nächſte Ziehung an 830. Januar 1867, hierzu koſtet Ein Ort

ginal Anthells a Länder faunfor,Staats Effeeten Handlung in Vramkfſart am.

e

empfiehlt im Dutz. und einzeln

O. Bern gr. Ulrichsstr. 42,
Schüler Penſionen mit NRachbülfe zu

der Exp. d. Ztg., Markt Nr. 20.
Fabrik Verkauf.

Eine ſeit 25 Jahren beſtehende Cigarren
und Tabacksfabrik in Heſſen- Kaſſel

dingungen verkauft werden.
lieben ſich kranco unter Adreſſe M.
restante Kassel zu wenden.

Backhaus- Verkauf.
Ein in beſter Lage einer Kreisſtadt von 13,000

Einwohnern belegenes Backhaus, in welchem

ren die Conditorei damit verbunden ſchwung
haft betrieben wird, der Backofen mit Roſtfeue
rung neueſter Conſtruction eingerichtet, iſt aus
freier Hand zu verkaufen und können reelle Käu
fer unter J. K. 24. poste restante Eisleben
das Nähere erfahren.

Auf dem Nittergute Zö
ſchen bei Merſeburg ſtehen
60 Stück fette Hammel zu

verkaufen.
Blaſebälge bei Lamges Söhne.
Aetznatron 7. Seifekochen

bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Stadttheater.

Abonnement: Geſammtgaſtſpiel der Herren

tersdorf vom Stadttheater in Leipzig
Kabale und Liebe, Trauerſpiel in 5 Ak
ten von Schiller „Lady Milford
Fr. v. Plittersdorf; Ferdinand Hr.
Herzfeld; „Wurm“ Herr Claar.

Montag den 21. Januar mit aufgehobenem
Abonnement Gaſtſpiel der Herren Herz
feld und Claar vom Stadttheater in Leip
zig: Die zärtlichen Verwandten,
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix.
„Dr. Offenbach“ Herr Herzfeld;
„Schummrich“ Herr Claar. Hierauf:

von Benedix. Weiß Herr Herz
feld; „Alfons“ Herr Claar. Zu
beiden Vorſtellungen können die Billets im
TheaterBüreau Rathhausgaſſe Nr. 7

in Empfang genommen werden.

AmmendorfSonntag Geſellſchaftstag, Omni
busfahrt. Batseh.Strenz Naundorf

ws Sone, 20. Januar II. Abonne
ments- Concert und Ball wozu ergebenſt
einladet Carl Naundorf

Lettin.
Sonntag den 20. Januar ladet zum ten

ergebenſt ein
der Vorſtand.

Freie Gemeinde in Halle
Uhr im Saale des Herrn Landmann, große

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager,
ſtarb geſtern Abend 9 Uhr unſer guter Sohn

von 8 Jahren an der brand. Bräune.
Dieſe Trauerbotſchaft zeigt theilnehmenden

Freunden und Verwandten mit der Bitte um
ſtilles Beileid hiermit an

die Familie B. Nebeorr.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchhruckerei in Halle.

e ren

Geſellſchaftsball im Reinickſchen Lokale

99 27 empfiehlt zrals Ed. Stückrath in

ſoll mit Haus und Zubehör unter günſtigen Be
Reflektanten be

M. poste

über hundert Jahre die Bäckerei, ſeit 20 Jah-

5

Sonntag den 20. Januar mit aufgehobenem

Herzfeld, Claar und Frau von Plit-

Die Eiferſüchtigen, Luſtſpiel in 1 Akt

Sonntag den 20. Januar Vormittag 9

Brauhausgaſſe Nr. 9, Vortrag von Br. Hetzer.

und Bruder Carl Anton im zarten Altee
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Erſte Brilage zu „2 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Verlage)
Sonnabend den 19. Januar 1867.Halle,

Die Magnatentafel nahm in heutigerPeſth, d. 17. Januar.
Sitzung einſtimmig die Adreſſe des Unterhauſes gegen die Verordnung,
betreffend die Heeresergänzung, an. Graf Cziraky ſprach für die Re
viſion der Geſetze von 1848.

Florenz, d. 16. Januar. Jn der heutigen Sitzung der De
putirtenkammer legte Herr Scialoja ſeinen Finanzbericht vor. In
demſelben werden die Motive und die Reſultate der National Anleihe
von 400 Millionen, ſo wie der Verordnung, durch welche den Bank
billeten Zwangscours verliehen wurde, dargelegt, ſodann wird eine Rech
nung aufgeſtellt über die dem Lande durch den Krieg mit Oeſterreich
erwachſenen Koſten, die auf 357 Millionen geſchätzt werden. Der am
Schluſſe des Jahres 1865 in den Staats Kaſſen verbliebene Baarbe
ſtand von 364 Millionen habe ausgereicht zur Deckung der verſchiede
nen im Laufe des Jahres 1866 erwachſenen Verbindlichkeiten, worin
die noch an Oeſterreich nach dem Friedensvertrage zu zahlenden Sum-
men einbegriffen ſeien. Dieſer Baarbeſtand genüge auch zur Deckung
des Defizits für 1867 einſchließlich des auf Venetien entfallenden An
theils der von Oeſterreich übernommenen Staatsſchuld, ſo wie des von
Jtalien zu übernehmenden Theiles der päpſtlichen Schuld.
gabenEtat des Kriegsminiſteriums für das Jahr 1867 ſei um 140
Millionen ermäßigt worden, wonach das geſammte Defizit für das lau
fende Jahr 158 Millionen betragen werde. Am Schluſſe ſeines Be
richtes erneuert der Miniſter die formelle Erklärung, daß die Rente der
Staatsſchuld nicht herabgeſetzt werden würde. Morgen wird Herr
Scialofa der Kammer die Mittel und Wege auseinanderſetzen, durch
deren Anwendung er zu einem Gleichgewicht des NormalBudgets zu
kommen glaubt.

Florenz, d. 17. Jan. Einer Mittheilung der „Opinione“ zu
folge, ſind die Unterhandlungen bezüglich der Biſchöfe beendigt. Der
Papſt und Cardinal Antonelli werden den Staatsrath Tonello
nächſtens in einer Abſchiedsaudienz empfangen.

Kopenhagen, d. 17. Jan. Auf Seeland, Fünen, in Jükland
und Schleswig iſt der Eiſenbahnbetrieb gehemmt; in Jütland wükthet
ein Schneeſturm von Nordnordoſt. Jn Langaa ereicht der lagernde
Schnee die Telegraphendrähte, um Viborg beträgt ſeine Höhe 14 Fuß.

Petersburg, d. 17. Jan. Der Fürſt von Mingrelien, Da
dian, hat an den Kaiſer von Rußland freiwillig für ſich und ſeine
Nachfolger ſeine Souveränetätsrechte gegen eine Million Rubel abge
treten.

London, d. 17. Januar. Aus NewYork vom 16. d. Abends
wird gemeldet: Die Radikalen ſetzen ihre Anſtrengung, den Präſidenten
in Anklageſtand zu verſetzen, fort.

Türket.
Die Entwicklung der orientaliſchen Frage ſchreitet ſtetig fort,

obwohl es naturgemäß nicht eigentlich diplomatiſche Akte, ſondern all
mälig auftauchende Anzeichen allgemeinerer Natur ſind, welche von dem
Herannahen der Kriſis Kunde geben. Auf diplomatiſchem Gebiete iſt
das mehrbezeichnete Rundſchreiben der Pforte an die Schutzmächte Grie
chenlands der einzige greifbare Anhaltspunkt zur Beurtheilung der Si
klation; um ſo lauter ſprechen andere Kundgebungen für das Bedenk
liche der Lage. Jn Rußland beginnt die Theilnahme für die glaubens
verwandten Streiter im Orient ſich unwiderſtehlich Bahn zu brechen.
Nachdem bereits in Petersburg Sammlungen aller Art zu Gunſten der
nothleidenden Kandioten veranſtaltet worden wird jetzt von Moskau
aus unter Jnitiative des in Rußland ſo einflußreichen Klerus eine
Subſcription eröffnet, in Wien macht ſich die Theilnahme für Griechen
Jand in einzelnen Kreiſen ebenfalls bemerkbar und ſelbſt auf der an
deren Hemiſphäre, in den nordamerikaniſchen Vereinsſtaaten, bleiben
die Vorgänge im Archipelagus nicht ohne Rückwirkung. Am 28. De
cember wurde in Boſton ein Meeting abgehalten welches ſich für Un
kerſtützung der Kandioten ausſprach und ein Comité ernannte, das in
dieſer Richtung wirken ſolle. Daß in Amerika viele Freiwillige ſich
fertig machen, um im Frühling den Kandioten zu Hülfe zu eilen, iſt
eine bekannte Thatſache Dieſe Akte der Humanität und des Mitge
fühls vermögen zwar an ſich keinen internationalen Konflikt heraufzu
ſchwören, aber es kann nicht fehlen, daß die Kampfesluſt der griechi
ſchen Freiheitskämpfer hiedurch zu weiteren Anſtrengungen geſteigert, der
drohende Brand auf der Balkanhalbinſel emſig geſchürt wird. Daß die
Pforte hie und da durch kleine Conceſſionen, wie eine gegen Montene
gro zugeſtandene gemeldet wird, ſich theilweiſe Luft zu ſchaffen ſucht,
Andert nichts an der Gefährlichkeit der Lage, denn im Ganzen zeigt
ſich in Konſtantinopel doch die Jntention, es nochmals mit bewaffneter
Unterdrückung zu verſuchen, was einen gewaltſamen Zuſammenſtoß bei
nahe unvermeidlich macht. Die muhamedaniſchen Redifs werden ein
berufen, an den ſerbiſchen Grenzen zahlreiche Druppen concentrirt, in
Theſſalien und im Epirus wird nach Kräften gerüſtet; die Pforte ſcheint
alſo den Kampf mit den mißvergnügten Elementen aufnehmen zu wol
len, einen Kampf, deſſen Ausdehnung ſich vorher ebenſo wenig beſtim
men läßt, wie deſſen Ausgang. Die europäiſchen Kabinette beob
achten, wenn man von der von Wien aus verſuchten Anknüpfung diplo
matiſcher. Verhandlungen abſieht, den orientaliſchen Wirren gegenüber
große Reſerve. Selbſt in Rußland, dem von einigen Seiten her die
meiſte Luſt zur Einmiſchung zugeſchrieben wurde iſt kein Symptom
bemerkbar welches auf Vorbereitungen zu einer Action ſchließen laſſen
würde. Die ruſſiſche Armee iſt nach einer Auseinanderſetzung des „Jn

Der Aus

n

e

validen“ weniger zahlreich, als ſie es ſonſt in Friedenszeiten geweſen,
und die Arbeiten zur Ausrüſtung der Armee nach dem modernen Be
dürfniſſen werden in Rußland weniger eifrig betrieben als dies in an
dern Staaten, beiſpielsweiſe in Oeſterreich der Fall iſt.
Die National Verſammlung von Kreta hat angefangen, eine offi

zielle Zeitung zu veröffentlichen. Das Blatt heißt „Kreta“ und hat
das einfache Motto: Freiheit oder Tod! Es enthält Nachrichten über
die militäriſchen Operationen auf Kreta.

Die Nachrichten aus Kandia vom 30. Dezember, welche der
Lloyddampfer nach Smyrna brachte beſtätigen die Unterwerfung von
Selinos mit dem Beifügen, daß die Türken bei Tremenia, unweit
Maſſa, einen glänzenden Sieg erfochten. Die Jnſurgenten, welche ſich
in Sicherheit glaubten, wurden in der Nacht vom 27. von Ali Riza
Paſcha angegriffen und mußten auf allen Punkten geſchlagen, die
Flucht ergreifen und ihre Munition wie ihren Proviant im Stiche laſſen.
Unterm 31. Dezember wird dem „Jmpartial de Smyrne“ geſchrieben,
der Kommandant des „Zuaven“, der am 29. nach Suda gekommen,
habe verſichert, die Jnſurgenten ſeien bei Selinos in zwei entſcheidenden
Gefechten geſchlagen worden, in welchen ein Drittel des Koroneos ſchen

Korps gefallen ſei.

Vermiſchtes.
Dem Kölner Dom verbleiben aus der letzten Lotterie

175,000 Thaler. Die Regierung wird um Genehmigung einer ferneren
Lotterie erſucht werden.

Was franzöſiſche Blätter mitunter über deutſche Angele-
genheiten äußern, entrückt ſich in der That jeder vernünfrigen Kritik.
In wahrhaft ergötzlichen Betrachtungen ergeht ſich diesfalls häufig der
klerikale „Monde“. Vor einigen Tagen hat das Blatt im Hegelia
nismus die Urſache zu der neuen Geſtaltung Deutſchlands geſucht,
heut erkennt es im Bier die Quelle der politiſchen Bewegungen in
Deutſchland. Das klerikale Organ ſagt: „Deutſchland kennt nur noch
einen Gott, der da iſt der Gott „Bier“. Sowie man einmal dem
Cultus dieſer unſeligen Gottheit anheimgefallen iſt, wird man kapabel,
Alles zu thun, ſelbſt über Religion, Philoſophie, Politik und Moral
Unſinn zu ſchwatzen. Aus dieſem Gott iſt nun die deutſche Oemokratie
hervorgegangen, Luther hat ihm gehuldigt, der gottloſe Schiller ver
ſchmähte ihn nicht, Göthe, der Atheiſt, gab ſich gerne mit ihm ab; der
Philoſoph Hegel hat vielleicht nur, weil er ihn zu ſehr liebte, ſo viel
dummes Zeug gefaſelt; was Joſeph I. und Friedrich II. anbelangt, ſo
ſagt die Geſchichte keineswegs mit Beſtimmtheit ob dieſe beiden Sou
veräne ihm nicht oft zu Gunſten des Gottes Voltaire untreu wurden.
Wie dem auch ſei, Deutſchland iſt heute demokratiſch und gottlos; es
iſt nicht allein krank, ſondern von brandiger Fäulniß bis aufs Mark

Zerfreſſen, und zwar durch ſeinen Aberwitz und ſeinen Philoſophismus.“
Man ſieht, daß der „Monde“ das nöthige Zeug hat, um allen Witz

blättern in der Welt mit begründeter Ausſicht auf Erfolg Concurrenz
zu machen.

Aus Bremen vom 12. Januar wird berichtet, daß der Lager
meiſter Holſcher vor dem Unterſuchungsrichter das Bekenntniß abgelegt
hat, das Feuer des Segnitz ſchen Packhauſes angelegt zu haben.
Er hat den Hahn eines Spiritusfaſſes aufgedreht und den herausquellen
den Spiritus mit einem Lichte entzündet. Ueber das Motiv ſeiner That
erklärt ſich Holſcher noch nicht in ſölcher Weiſe, daß daraus beſtimmte
Schlüſſe gezogen werden könnten. Das Archiv des zweiten deut
ſchen Bundesſchießens, welches ſich in dem Gebäude von Droſte u. Hey
mann in Bremen befand, iſt bei dem großen Brande verloren gegangen

Der Kaiſer Napoleon iſt perſönlich gegen das Hazardſpiel
in den Pariſer Clubs eingeſchritten; er äußerte gegen den Miniſter
des Jnnern: „Lavalette, Sie haben ſelbſt viel geſpielt und kennen daher
die traurigen Folgen der Hazardſpiele für den Wohlſtand der Familien,
das Treiben in den Clubs darf nicht länger geduldet werden.“ Jnfolge
dieſer Unterredung wurde den Vorſtehern der Clubs vom Polizeipräfäkten
eröffnet, daß die Polizei ſofort jeden Club, in welchem Baccarat, Lands-

knecht oder andere Hazardſpiele geduldet werden, ſchließen werde.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 17. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Régum. o Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 330,7 0,2 S. ſtark. bedeckt.
Berlin 330, 4,4 8W., mäßig heiterTorgau 327,9 3,5 80,, maßig. heiter, geſt. ſtar

ker Pebel.

S Petersburg 335,1 8,2 NO., ſchwach. bewölkt.

Marktberichte.
Magdedurg, den 17. Janngr. Weizen Noggen re

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß G
Nordhauſen den 17. Januar. Weizen 2 20 bis 3 e 10 Nog

gen 2 I2 i J bis 2 Gerſte 1 17 bis 2Hafer 25 bis Rübol pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr.
s

Berlin d. 17. Januar. Weizen loco 7889 nach Qualität gelb ucker
mark. 86 weißkunt galiz. 83 bei. Lieferung pr. Jan. 82 nom. April Mal
2 83 bez. Mai Juni 84 Br. Juni Juli 85 Br. Noggen loco

79 84pfund. 56 58 ab Bahn bez. pr. Jan. 57 50 nJan. Febr. 56 bez. Früh 50 bez. u. Br. G. Mai Jun56 bez. u. Br. G. Juni Juli 57 Br. Juli Aug. 56 bez.Gerſe, große und kleine 406—54 r. 1750 Pf. Hiäfer loco 2629



ſchleſ. 28 ſächſ. 28 ab Bahn bez. pr. Jan. 28 Br. Jan. i s 16 5b et en S rn a April Mai e Br. Spiritus 162, bez. Januar 1672 G. Früh
n r Futterwaare 52 oco 127 Hamburg, d. 17. Januar. Getre eFr. pr. Januar 12 bez. Jan Febr. 112 12 bez. Febr. März Weizen pr. Jan. Febr. 5400 Pfd. n n d S W z

in Br. April Mai 12 Mai Juni 12 Leinöl loco 13 152 Br. u. G. Roggen pr. Januar Febr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br 90 G
Syixitus lveo ohne Faß 17 bez. pr. Jan. Jan. gebr. u. Febr. d d0 Br. u. G. Dei geſchaäftslos, loco 209, pr. Mai 2607., pr. Oct.

a

Mai Juni 17 e u. G. 7 Br. Juni Juli 1797, nom. Weizen London, d. 17 Jan. Aus New k 163 t, d. 17. Jan. d. Abends wird gemeldetermine behauptet. Roggen Termine wurden auch heute Wechſelwenig umgeſetzt. Die Haltung war bei Beginn des Geſchäfts eine matke, heit le o auf London in Gold 1092 Goldagio 36, Bonds 107 Baum

ſich alsdann ein wenig und ſind die Courſe gegen geſtern nß e ſeant 17. Januar. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Unverandert,
r wenig belebt ge nung Amerlkaniſche 14 middling Orleans 157,, fair Dholl rah 12künd 2000 Clar. Hafer loco feſt gehalten Termine lebles Auch in Rübol hielt nidoin z nen d e werd indie Geſchaftsſtille heute an und ſind Uimſatze faſt gar nicht bekannt en dere r e e e

e n n rn egten r un ehe ger en e eber en ſi eſelben in die gen Gebote fugen, gekünd. 20,000 Ouart. Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. Januar Abends UntBreslau, d. 17. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 1627, Br. h G. 7 6 J m e e eWeizen weißer 86——98 gelber 86—96 Roggen e Gerſe e Heegeo ne e e
50—59 Hafer 3 W Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 17. Januar am neuen PegelStettin d. 17. Jan. Weizen 82-289, Jan. 86 G. Frühj. 88158988 7 Fuß Zoll. Eisgang.
bez. Roggen 55--57, Jan. 55 bez., Fruühj. 552—56 bez. u. Br. Rüböl 12 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Januar 1 Elle 1 Zoll unter 0

Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 17. Januar 1867.

Fonds Courſe. Div. g. Srieſ. Beld,3f. Brlef. Geld. es. f. Srief. Geld. Kheiniſche I. E f. Srief. Geld. Ria 3fFreiwillige Anleihe 99 99 Münſter Hammer 90 e ne 8 5 Mosk. Rifäſan 85
S g 2 1862 u. W 93 92 Riga Dünaburg e htaats Anleihe v. 185915 1104 103 Niederſchl.sMärk. 9177 do. v. Staat gar. v 96 Rjafan Kozlow 4 80e r e 1857 3 e d e e 3 389 8777 Rhein Rahe vom Staai Falhz an Ludw. 577
o. von 1859 99 99 ordb. Fr. Wilh. arantirte r et hdo. von 1856 995 99 d Lit. k. Rheehem Emiſſion d e

do. von 1864 (42 995 und 0. 11123 177 176 Ruhrorte rdo. von 1850 u 1862 90 Oberſchl. Im 3. n 313 150 104 ehe e e
do. von 18588 4 69 OppelnTarnow. 756174 do. l Satſa 84 Jnländiſche Fonds
do. von 1862 (4 90 89 Rheiniſche 7 114 113 do. i. Serie 93 Berl. Hand. Geſellſchaftſa [106 [105h 3 85 84 e Pr. Schleswig Holſteiniſche i 90 90 e 104rämien Anleihe von Rhein Nabe 0 32 3177 Stargard Poſe S Schleſ. BankVerein 4 114 1131855 2 100 e 120 Stargard e Poſen 4 d du e Lunnſien 93 Hannoverſche Bank 4 85

Heſſ. Pr. Scheine à 40- 52 62 Thüringer 133 do. III. Emiſſion a 93 Preuß. Hypoth.-Verſ. 4 108 107Kur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelOdb.) 2 64 53 Thüringer Serte e 52 Erſte Pr. Hypoth.-Gef.Schuldverſchreibungen 3 82 81 do. (Stamma) Pr. 42 76 75 do. Serte 979 do. Gew. Bk. (Schuſter) s 97 96e S 56 e. e e 82 do See S d e oerl. Stadt Oblig. 5 102 1037, o Serie ar ve 972d e Wo Forſtehend kein Zinsſ irt iſt, ilh. (Coſel e ledo. do 81* werden uſaneeräßig e e S e Induſtrie Aetien.tig 2 net do. N. EmiſſtSchuldverſchreibung der do. v. mit n e S e Hüttenwerk 5Sert. Kaufmannſchaftſs 102 1012 Priorit. Obltg. e e iſiFabr hnbed. 5 1 107Kkandbriefe. Eiſenbahn Stamm Aetten. d e e ee eo. 8877AachenMaſtrichter 4 62 63127 A Berliner Pferdebahn 5 658Oſtpreußiſche 79 do. Emiſſion 625 e a ſterd. e Rotterd. i ios Serl. Wb Saat u e S n 828, erl. OmnibusGeſ. 80o 94 93 v. II. Serie a 97 g e rPommerſche 3 79 785 do. III. Serie v. Staae udwigsb. Werb. 10 4 li46 te 2 te 314 garantirt 77, Magd.eLeipz. D. B. 4690 89 Ausländiſche Fonds.
Poſenſche do. do. In B. 77 Mainz Ludwigsh. e e Bank 4 89 88d. e l do. IV. Serie 25 c Den n u O. 8 4 128 127 S e Erteno. t 4 I114do. neue 83 88 do. F. Serie 98 98 Der fr See e 3 4179 Sarg adter Zant 4 B.

Se e ſt e eheSchleftſche 3 87 e o o II. Serie 8 r ce d u Dorktund See bahn Lombard 72.5 1032, 1029, e er 4e ehe e do. Serte n De Eiſenbahn 5 79 78 ln r 4 25 2Weſtpreußiſche 77176 SerlinAnhalter u e abn (Böhm. 59 68 Haher T 1103do. 4 85 85 BerlinAnhalter Ah 967 968 erſchau Jromb s S Athaer rivatbank 97 86vo neu. ar SerlineAnhalter tat. B. on dar e e en Ereditbank 79e e l o n ne e e en e en edo. do. II. Emiſſion a 1 292Rentenbriefe Berlin Potsdam Mag e en 705 69 e er eKur u. Neumörtiſcheſg 91 e n 4 88 87 Spr Stb et o Roſtocker Bank 5 d

ne on r. Thüringiſche Sanerhſe S BerlinStettiner j. Ser. u Prioritäts Actien. S e 2 ni t eSachſiſche 34 omb. u. Meuſe do. Präm éSchleſiſche a 4 r 3238 vo e e o ra el o do. frz. Südb. (Lomb. 220 219 do. oVreuß. Hyp. Antheil e do. do. 6proz Bonds 6 89 Heſen Weſe an G
Certificate (Hübner) 42, 101 101 e e e do. do. neue pro 18756 85 84 do. SilberAnl. (1864)Hyp. Br. d. I. Pr. Hhp. See do. do. do. pro 18766 85 84 Jtalientſche Anletbe 54 63Act.eGef. (Hanſemann) 42 942, ne Minbener Emiſſ. a 98

Unkdb. Hhp.Br. ver Pr. do. II. Emiſftönſs 102 101 Wechſelcours vom 17. Januar Distfs,Hyp Act.Bk. (Henckel) a. do. do. Anmſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht er. BankAntbeilſcheine 41 147 146 do. III. Emiſſion 845 84 do do. t e e geſ. ſtan es Berl. s 58 do. do. 95 8 v. o. 2 Monat 4 1427, bz.53 z /2 95 95 Hambürg do. do. 300 Mark Bco. k. SichtDanziger Privatbant 1108 do. V. Gmiſſton 4 do. de d h co. k. (8 ease 151 b.Königsb. Privatbank 111 110 do. V. Emiſſton s Londen de r ona 3 1507 bz.Magdeb. Pripatbank 92 e Hs8l Paris pe z e wen 6. 65g 7 7 h 9 e 1nei vees S n T Magdit gemenge e r r 8 150 öſterr. W. 8&age 5 78; e
e MagdeburgWittenberge a x e v. 2 Monat 1755 bz.rer en KRied Mark. Act. l. Se S g r do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56 22on ctien. do. II. Ser. à 62 86 o 9 o. do. 100 Courant 8 Tage 499 G.Hiv. do. Oblig J. u. I. Ser. g. d v. do. do. do. 2 Monat 4 99 G.Stamm Act. 1888. f. Brief. Geld. do. do. III. Serie g 8gs Frankfurt a/M. do. do. 100 Flr rhein. 2 Monat 3 56 24 65.

Aachen Maſtrichter 35 34 do. do. IV. Serleſu, a e e vo 100 g. S. 3 Wochen 7 89 b.Altona Kteler 10 1382 Niederſchl. Zweigbahn s Woarſcheu z do. e 3 Monat 7 877 b3.
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nowitzer Priorikaäten wu ßSee re rden heute wieder in großen Poſten 2ie über den geſtrigen Geldeonrs gebandell Der Erſchelunmgetag der ſächſtſchen Anleihe ſt auf nichſten



Bekanntmachungen.
Konkurs Eroffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
Abtheilung,

den 11. Januar 1867 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der verwittweten Han

delsmann Bertha Silberberg geb. Schmul
hierſelbſt iſt der gemeine Konkurs im abge

kürzten Verfahren eröffnet.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der

Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier
ſelbſt beſtellt Die Gläubiger der Gemeinſchuld
nerin werden aufgefordert, in dem

auf den 26. Januar d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Schmidt im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
14. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 14. Februar d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi
nitiven Verwaltungsperſonals

auf den 21. Februar d. J.
Vormittags I. Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Schmidt im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Krukenberg, Fiebiger,
Fritſch, Göcking, Wilke, Niemer,
Glöckner, von Nadecke, von Bieren,
Seeligmüller, Schlieckmann zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale am 11. Januar 1867.
Königl. Preuß Kreisgericht,

I. Abtheilung

Sübhaſtationspatent.
Das dem Fräulein Minng Suck und der

Frau Pauline Kienaſt geborene Landrich
ter gehörige, zu Bruckdorf belegene und im
Hypothekenbuche von dieſem Orte Vol. II No.
40 verzeichnete Grundſtück

zwei Morgen Land, Theil des Planſtücks
No. 43,

abgeſchätzt auf 5840 ſoll nebſt der darauf
erbauten Cichorienfabrik und den zu dieſer gehö
rigen Eiſen und Maſchinentheilen, welche letz
tere auf 642 5 abgeſchätzt ſind, an or
dentlicher Gerichtsſtelle

am 22. Juni F. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Freund, Zimmer Nr. 40, ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor

derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen, haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations
gericht anzumelden.

Halle, den 21. Novbr. 1866.
Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung.

Aufforderung.
Jn Verfolg des 34 der Militair Erſatz

Jnſtruction vom 9. December 1858, die An
meldung der Militairpflichtigen zur Eintragung
in die Stammrolle betreffend, werden alle Mi
litairpflichtigen, welche
1) in dem ZJeitraume vom I. Jannar

bis 31. December I847
a. in hieſiger Stadt oder
b. außerhalb Halle

geboren ſind, deren Angehörige
aber hier ihren dauernden Wohn

ſitz begründet haben,
ſowie

2) alle diejenigen, in den Jahren 1843 bis
1847 außerhalb Halle geborenen und ſich
hier zur Zeit temporair aufhaltenden Mili
tairpflichtigen, welche von einer Kö-
niglichen Departements Erſatz
Com miſſion hinſichtlich ihrer Mi-
litärverhältniſſe noch keine deſini
tive Entſcheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, ſich behufs Eintragung
in die Stammliſte in den Tagen vom 15.
bis 31. Januar cr. Vormittags von
H9 bis 12 Uhr in unſerem Meilitair-
Büreau zu melden.

Ausgeſchloſſen von dieſer Meldung
ſind nur dieſenigen Militairpflichti
gen, welche hier nicht heimathsverech-
tigt ſind und den Berechtigungsſchein
zum einjährigen freiwilligen Militair-
Dienſt bereits beſitzen, Da Dieſe wäh
rend der Zeit ihres Ausſtandes der
Controle der Kreis Erſatz- Sommiſ
ſion ihres Geburtsortes reſp. Domi-
eils verbleiben.

Die Eltern, Vormünder, Lehr und
Dienſtherren dieſer Erſatz pflichtigen
haben Letztere bei eigener Verant-
wortlichkeit anzuweiſen, ſich zur Ein
tragung in die Stammliſte an den
vor bezeichneten Tagen zu melden oder
im Falle einer zeitigen Abweſenheit
derſelben Dieſe Meldung für ſie zu
bewirken, widrigenfalls ſte in Gemäßs
heit des J. 168 der Militair- Erſatz
Jnſtruettion und der Verordnung der
Königlichen Regierung zu Merſeburg
vom 10. Februar 1860 in eine Geld
ſtrafe bis zu 10 Thle. verfallen.

Schließlich machen wir ſämmtliche im
Jahre I1847 geborene Militairpflich
tige, welche auf Grund ihrer erlangten Schul
bildung die Berechtigung zum einjährigen frei
willigen Militairdienſt nachzuſuchen beabſichtigen,
in ihrem Intereſſe darauf aufmerkſam, daß dies
ſpäteſtens bis zum I. Februar Ex. ge
ſchehen ſein muß.

Halle, den 3. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende der verehel. Mühlenbauer Marie

Schwertfeger geb. Berger gehörige, sub
No. 437 des Hypothekenbuchs von Zörbig ver
zeichnete Grundſtücke:

1 Ein Haus nebſt Stall und Zubehör, jedoch
excl. des ſogenannten Hausplanes;

2. Ein Theil Scheunenhof mit der vordern
Scheune und dem Gartentheil dahinter
rechts, in der Stadt Zörbig im Sacke,
Cataſter No. 121b;

3. Der Reſt des Scheunenhofes No. 121b des
Cataſters mit einer Scheune und Garten
und einer Waldparzelle von 13 Ruthen,

zuſammen abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken
ſchein an Gerichtsſtelle einzuſehenden gerichtlichen

Taxe auf 2076 25 ſollen
am 20. Februar 1867

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche zu melden.

Alle unbekannten Realpratendenten werden
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Zörbig, den 18. Octbr. 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Gaſthof Verkauf.
Unterzeichnete beabſichtigt ihren zu Cöſſeln

an der Kreisſtr. von Löbejün nach Zörbig
ſehr nahrhaft gelegenen Gaſthof mit eirea 10
Morg. Acker u. Garten wegen Kränklichkeit im
Einzeln oder Ganzen mit Anzahlung zu ver
kaufen, und habe ich deshalb einen Termin zum
14. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr in mei
nem Lokal anberaumt, um Angebote anzuneh
men, auch kann ſchon vorher das Grundſtück
beſehen und mit mir oder dem Comm. Herrn
Fr. Hüther in Löbejün in Unterhandlung
getreten werden.

Cöſſeln, d. 12. Januar 1867.
Wittwe Waſſermann.

Ein hübſches Haus mit möblirten Wohnun-
gen iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen
durch G. Mäartinius, Alter Markt 34.

Verſpätet.
Jn der Wahlverſammlung vom 13. d. Mts.

iſt Herr Rechts Anwalt Wölfel aus Lützen
als Wahlcandidat für das Norddeutſche Parla
ment für die Kreiſe Merſeburg und Quer
furt vorgeſchlagen worden. Wir fordern alle
diejenigen Wähler aus Stadt und Land, welche
ſich dieſer Wahl nicht anſchließen wollen, auf,
ſich zu einer Wahlbeſprechung und Präſentation
eines andern Wahlcandidaten

Sonntag den 20. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr

im Thüringer Hofe recht zahlreich einfinden
zu wollen.

r den 14. Januar 1867.M. Klingebeil jun., Kaufmann
Jordan, Regierungsrath.
Hetzer, Zimmermeiſter.
Fr. Wächter, Hausbeſitzer.

Feuerversicherungsbank für Deutschland in Gotha
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird die

ſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1866

ca. 70 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſo wie der voll
ſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1866 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit.
Eckartsberga, den 10. Jan. 1867.

Agent der Feuerverſicherungsbank f. D.
L. Trautschol d.

Geſucht zum ſofortigen Antritt ein verh.
Schmidt tüchtig im Pferdebeſchlag u. allen
ſonſtigen Arbeiten, der beſonders den Poſten des
Maſchinen und Keſſelwärters zu verſehen, auch
ſonſt vorkommende Arbeiten mit zu verrichten hat.
Lohn im Sommerhalbjahr 3 ſonſt 3
pro Woche. Wohnung, Feuerung u. Mor
gen Ackerland gratis.

Tippelskirchen p. Calbe a/S.
Julius Mann.

Eine junge Dame ſucht zur Erziehung der
Kinder eine Stelle. Sie iſt der franzöſiſchen
Sprache mächtig, unterrichtet aber außerdem
noch im Engl. und der Muſik. Gef. Anfr. M.
N. poste restante Naumburg a/S.
TWirthſchaſtsMamſells, Stubenmädchen Kö

chinnen mit langjährigen Zeugniſſen, Kutſcher,
mehrere geſunde Ammen weiſt ſofort, März,
1. April nach Frau Meerbothe, gr. Brau
hausgaſſe 1, 1 Treppe



Gross

S o.Am I. März 1867.
an eine Gulden2 à 5000; 3 à 2000, 6 à 1090; 15 a 500 30 à

Aufträge zur Betheiligung mit 1 Loos für 2 Thaler,

Morenz, Effecten Geſch

Käufer und Pächter zu Gütern und kleinern
Grundbeſitzungen, ſowie zu Materialwaaren
handlungen Gaſtwirthſchaften, Mühlen c. c.
werden fortwährend gegen entſprechende Provi
ſion nachgewieſen durch das Nachweiſungs-
Bureau in Großrudeßedt.

theilhaft Placement.

e Gewinnziehung
200,0009, 50,000 15,000

400; 740 à 145.
mit 6 Looſen für 10 Thaler,

mit 13 Looſen für 29 Thaler, beliebe man baldigſt einzuſenden. S

h ihrLehrlingsGeſuch.
Jn einem Farbe und Colosnialwagaren Ge

ſchäft findet ein Lehrling mit guten Schulkennt kalt
niſſen von anſtändigen Eltern zu Oſtern vor moer,

Näheres bei
E. A. Hofmanng, Mittelſtr. Nr. 4.

M. SChikes in Sangerhauſen
offerirt billigſt

StellmacherHölzer jeder Art,
Schäfte, rund u. geſchnitten, als ichen

Ahorn, Birken, Erlen ee.,
Eichen Stabhölzer jeder Dimenſio

nach Ordre,
Buchen (Syrup) Faßholz jeder Quantitah

Schriftliche wie mündliche Aufträge werden auf
Prompteſte ausgeführt und reelle Bedienun
wird zugeſichert.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klaustho
2 r 2Weißer flüſſiger Leim

von E. Gaudin in Paris.
Dieſer Leim, welcher vhne Geruch iſt, wig

angewentet bei Porcelkaine, Glac, Man
Folz, Kork, Pappeln beckel, Papier u w

Vorräthig à Flaton 4 r und 8 S bei
Herren elmnbold e o. in Halle a

10,000

Folgender redactioneller Artikel der
Direction der Commandit- Geſellſchaft „Weſtend“, A. Werckmeiſter, Ber
lin, zum Abdruck zu, mit dem Bemerken, daß die darin enthaltenen,

geſperrt gedruckten Anfragen der Redaction binnen Kurzem von com
petenteſter Seite ihre Erledigung finden werden. Der Arti

kel lautet:

Weſtend.
Bei dem lebhaften Jntereſſe, welches das Project einer Weſtend

Colonie allgemein erregt, gereicht es uns zur beſonderen Befriedigung
auf-die ausführliche, ſo eben im Selbſtverlage von A. Werckmeiſter
erſchienene Brochure: „Das Weſtend und die Wohnungs-
frage“ (2. Auflage 5 Sgr.) aufmerkſam machen zu können da ſie
für Alle, welche ſich an dem Unternehmen mit Capital oder durch
Ankauf von Grundſtücken betheiligen wollen, zur genauen Orientirung
dienen kann. Was die Wohnungsfrage in Berlin betrifft, ſo
ſteht feſt, daß man, vergleichsweiſe mit anderen Städten, hier für
ſchweres Geld meiſt höchſt unbequem, ja die ärmeren Klaſſen bei
ſogenannten billigen Miethen übermäßig theuer und ungeſund wohnen.
Wir ſelbſt ſind in der Lage elende Keller und Dachwohnungen von
70 90 Thalern zu beſichtigen, die man keinem Hunde zum Aufent
halt anweiſen möchte. Es iſt daher eine ganz richtige Jdee, den
Unbemittelteren? welche durch ihre Arbeit unmittelbar in und an
Berlin feſtgebannt ſind, dadurch gewiſſermaßen Luft zu ſchaffen daß
man den bemittelten Ständen Gelegenheit bietet, ſich in der Nähe der
Stadt mit welcher ſie immer noch in Verbindung bleiben, eine ge
ſunde, bequeme, angenehme und billige Wohnung im eigenen
Hauſe zu begründen. Die ausführlichen Mittheilungen im vorlie
genden Büchelchen, ſowie eigne Anſchauung haben uns überzeugt,
daß das Weſtend dieſe Anforderungen vollſtändig erfüllen kann, die
reſpectablen Namen der Unternehmer Mentzel, Wirkl. Geh. Kriegs
rath, Tuchen, erſter Director der General Lotterie Direction, Gro
pius, kgl. Landbaumeiſter und Profeſſor, L. Eichborn, Kaufmann
und Lotterie Ober Einnehmer, C. Engel, Fabrikbeſitzer, und A.
Werckmeiſter, Fabrikbeſitzer ſie bürgen dafür, daß das Ver
ſprochene auch reell ausgeführt wird. Das zum Anbau gewählte
Charlottenburger Plateau, zwiſchen der Spandauter Chauſſee und dem
Grunewald, hat eine ſo vortheilhafte Lage und geſunde Luft, daß es
ſchon als Sommeraufenthalt den Vorzug vor vielen Dörfern bei Berlin

„Poſt“ geht uns von der

verdient. Dazu kommt die unmittelbare Nähe des Waldes mit ſeinen
ſchönen Seen uud dem anmuthig hügeligen Terrain,
Entfernung die ſchöne Havel mit Pichelswerder, Schildhorn und
Gatow. Da man ſich nun doch nicht mitten im Grunewald, noch
weniger auf dem jenſeitigen Haveluſer (Pichelsdorf, Gatow, Cla
dow) anbauen kann, jenes weil der Grunewald königliche Forſt
iſt, dieſes, weil man ſich zu weit vom ſtädtiſchen Verkehr und
der Communication entfernen würde, ſo wüßten wir in der That
keine günſtigere Lage in der ganzen Umgegend von Berlin. Dies
muß für diejenigen entſcheidend ſein, welche den großen Einfluß
einer friſchen geſunden Luft auf Körper und Geiſt zu würdigen
wiſſen. Was aber die Annehmlichkeit und Bequemlichkeit betrifft,
ſo muß es ſehr einladend ſein, ſich mit verhältnißmäßig geringen Koſten

ſowie in mäßiger

ein eigenes, mit allem engliſchen Comfort eingerichtetes Haus erwer
ben, und ſich ſomit von der läſtigen Polizei des Berliner Hauswirthes
emancipiren zu können. Analyſtren wir beiſpielsweiſe einen Entwurf,

Deſſen Ausführung die Geſellſchaft zum Preiſe von 3900 Thlrn. über
nommen hat. Das Gebäude wird, nach dem S. 45 beigefügten Grund
riß 40 Fuß Länge, 34 Fuß Tiefe haben, durchaus maſſtv gebaut und
mit Schiefer gedeckt ſein. An der linken Seitenfront führt eine Frei
treppe nach der Eingangsthür, durch welche man nach dem Hausflure
gelangt. Dieſem zur Rechten liegt ein einfenſtriges Entréezimmer von
und 13 Fuß, welches auch als Speiſezimmer dienen kann. Daneben

liegt in der Mitte der Hauptfront des Hauſes ein Salon von 14 und
18 Fuß, efenſtrig, mit Glasthür nach dem Garten und kommunißzirt
mit einem Wohnzimmer,
mer hat und als Separätzimmer für die Frau des Hauſes betrachtet
werden kann. Jn der Hinterfront des Hauſes liegen zwei größere
Schlafzimmer von 11 und 17, reſp. 16 Fuß,

von S und 9 Fuß. Von dem Hausflure führt zur Linken eine Treppe

deckter Balkon.

pelfenſter, Oefen und Tapeten von guter Qualität

Fragen aufwerfen,

ſolche Beſchränkungen dem Unternehmen, welchem wir den

nehmen ſein, da es leicht durch die Geſellſchaft ſeine befriedigende Lö

überſchrittenen) Verkaufspreiſe von 10 Thalern pro Quadratruthe, mit
welches gleiche Dimenſionen mit dem Eßzim

31 pCt. Verkaufspreiſe, die nach einigen Jahren jedenfalls noch über

und ein Arbeitszimmer

nach dem Boden, ſowie eine nach dem Souterrain, das indeß nicht
den ganzen Flächenraum des Hauſes einnimmt, ſondern nur für Küche
Mädchengelaß und Speiſekammer Raum gewährt, welche letztere durch
eine engliſche Area Licht und Luft zur Genüge empfangen. An zwe
Seiten des Hauſes befinden ſich Veranden, an der Vorderſront ein be

Die ganze Ausführung trägt dem Comfort alle Rech
nung und iſt durchaus ſolide: Flügelthüren mit Einſteckſchlöſſern, Dop

Patentfußboden,
Haustelegraphen u. ſ. w. Dies iſt das Bild eines einſtöckigen Hau
ſes, wie es für die Mehrzahl projektirt wird. Ueber 2 Stock hoch
ſoll vertragsmäßig nicht gegangen werden um aber Denjenigen, welche
Beletage oder Erdgeſchoß zu vermiethen gedenken, entgegen zu kommen,
iſt ein entſprechend billiger Entwurf ausgearbeitet, welcher jeder Partei
ihren beſonderen Eingang, Hofraum und Garten zuweiſt, ſo daß auch
in dieſem Falle das engliſche Syſtem ſoviel als möglich konſervirt iſt,
dem Beſitzer jedoch die Gelegenheit einer Verzinſung des angelegten Ka
pitals geboten wird. Zu den allgemeineren Annehmlichkeiten der
Colonie wird ferner gehören, daß die Geſellſchaft übernommen hat (S. 45)
für eine Granitbahn vom Ende der Pferdebahn bis Weſtend zu ſor
gen, ebenſo für gemeinſame Bewäſſerungs und Gasanlagen, für
Chauſſirung der Straßen für Baumpflanzungen auf denſelben und
Parkanlagen auf den Plätzen. Hier und da hören wir allerdings noch

deren Beantworkung wir in der Brochüre nicht fin
den die wir aber im Jntereſſe des Unternehmens zur öffentlichen Be
ſprechung mittheilen. Vor Allem drängt ſich die Frage nach
den „Koſten eines Brunnens“ auf. Unter dem Ausdruck
„BewäſſerungsAnlagen“ iſt ſchwerlich die beiden obwal-
tenden Verhältniſſen koſtſpielige Verſorgung der Häu-
ſer mit Waſſerleitung zu verſtehen; und wenn auch dem
ſo wäre, ſo möchten doch Wenige den Genuß des
friſchen Brunnen Waſſers entbehren. Die Frage iſt
alſo, ob und mit welchen Koſten ſich auf jenem hochge
legenen Terrain Pump-Brunnen anlegen laſſen. Weiter
hin müßte erledigt werden, wie ſich die Steuern und Ab
gaben der nunmehr zum Landbezirke gehörigen Gemeinde,
reſp. jedes Einzelnen, namentlich im Verhältniß zu den
ſtädtiſchen Abgaben belaufen werden. Orittens nimmt
noch Mancher an der S. 30 gegebenen Beſchränkung Anſtoß
(S obwohl ſie offenbar dem allgemeinen Comfort zu die
nen meint nach welcher der ge werbsmäßige Betrieb
von Handwerken, Fabrikbetrieb, ſowie Handel und Lage-
rung von übelriechenden Stoſſen auf demerkauften Grund
ſtücke nicht geſtattet iſt. Nach der letzteren Beſtimmung
dürften alſo keine Abtritte angelegt und ihr Jn halt nicht
als Oünger verkauft werden. Wir meinen daß durch

beſten Fortgang wünſchen, nur Feſſeln angelegt werden
und daß die Geſellſchaft viel mehr erreichen würde, wenn
ſie die Etablirung von Kaufläden, Bäckerei, Gemüſehand-
lung, Fuhrwerksbetrieb, Briefkaſten, Bier- oder Wein
ſtube, womöglich einer Reſtauration oder eines Clubhau
ſes, die Niederlaſſung eines Arztes, die Gründung einer
Schule u. ſ. w. veranlaſſen, reſp. garantiren möchte. Sie
muß auch in dieſer Hinſicht dem Publikum, welches dorthin ziehen ſoll,
entgegenkommen, und namentlich den erſten Anſiedlern die immerhin
nicht zu vermeidenden Entbehrungen möglichſt erträglich zu machen
Doch kann dies Alles keine weſentliche Einwendung gegen das Unter

ſung erhalten kann. Schließlich bemerken wir, daß das Proſect, ein
mal im Gange, die brillanteſte Gelegenheit zur rentabelſten
ECapital Anleihe bietet. Nach der beigegebenen Rentabilitäts Be
rechnung werden ſich die eingezahlten Capitallen bei einem (ſchon jetzt

14 Et. verzinſen, bei 12 Thalern mit 21 pEt., bei 15 Thalern mit

ſchritten werden. Nach Allem können wir das Unternehmen, ſowohl
l

den und comfortablen Wohnhauſes beſtens empfehlen.
zur vortheilhaften Geldanlage, als zur Gründung eines billigen, i

r.

Gebauer Schwetſche ſche Buchdruckeret in Halle.
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Zweite Brilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 19. Januar 1867.

Zu den Wahlen für den Norddeutſchen Neichstag.
Jn einer Wählerverſammlung des 3. berliner Wahlbezirks

wurde Johann Jacoby nach langer ſehr heftiger Debatte zum Candi
daten für das norddeutſche Parlament aufgeſtellt.

Profeſſor Virchow hat erklärt, daß er wegen ſeiner durch
Ueberarbeiten angegriffenen Geſundheit kein Mandat für das Nord
deutſche Parlament annehmen könne.

Da Jacoby auf eine von Breslau an ihn gerichtete Anfrage
erklärt hat, daß er das vom dortigen Wahlverein aufgeſtellte Programm
nicht acceptiren könne, ſo hat ſich der Vorſtand des Vereins dahin ent
ſchieden, die Juſtizräthe Bouneß und Simon dem Verein als Wahl
Candidaten für den Reichstag vorzuſchlagen.

Jn Conitz macht die liberale und conſervative Partei den Po
len gegenüber gemeinſchaftliche Sache. Als Candidat wird der Abgeord
nete Graf v. Schwerin aufgeſtellt, nachdem v. Königsmark auf Cham
nitz ſeine Candidatur zurückgezogen. Die Wahl des Grafen Schwerin
ſoll als ſicher zu betrachten ſein.

Jn Stettin iſt von der Fortſchrittspartei an Stelle des Hrn.
Michaelis, welcher im Wahlkreiſe Uckermünde-UſedomWollin eine
Candidatur angenommen hat, der Conſul Hr. Müller aufgeſtellt.
Ein anderer Theil der liberalen Partei will aber an Hrn. Michaelis

feſthalten.
Jm Neuſtettiner Kreiſe ſchwankt, nach der „Voſſ. Ztg.“,

die Wahl zwiſchen dem bisherigen Abgeordneten Geh. Rath Wagener
und dem Grafen von Kleiſt-Juch ow (gleichfalls conſerv.).

Jn Greifswald werden von der liberalen Partei Geh. Rath
Baum ſtark und Landrath z. D. v. HagenowLangenfelde in
Ausſicht genommen.

In Königsberg i. Pr. wurde in einer Wählerverſammlung,
in der Dr. Falkſon gegen Jacoby aufgetreten iſt, der Stadtverordneten
Vorſteher Dickert mit 301 Stimme als Candidat aufgeſtellt Dr. Ja
coby erhielt 62, v. Forckenbeck 63 Stimmen.

Die Konſervativen in MemelHeydekrug ſtellen dem Gene
ral v. Moltke auf.

Jn Chodzieſen-Czarnikau ſoll General v. Steinmetz
aufgeſtellt werden.

J. B. v. Schweitzer (Redacteur des „SocialDOemoecrat) wird
ſich, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, im ſchleſiſchen Eulengebirge und in Bar
men den Arbeitern als Kandidat vorſtellen.

Von Seiten der conſervativen Partei in der Provinz Sachſen
ſind dem „Magdeb. Correſp.“ zufolge als Candidaten für das Nord
deutſche Parlament aufgeſtellt Salzwedel Gardelegen: Rittmeiſter
Graf v. d. SchulenburgBeetzendorf. Oſterburg Stendal
vorbehalten (v. JagowCrüden). Jerichow und I Graf Bis-
marck event. Landrath v. Brauchit ſch. Stadt Magdeburg und Zu
behör Geheime Rath von Jordan reſp. General Lieutenant v. Fran
feſcki. Wolmirſtedt- Neuhaldensleben Landrath a. D. v. Nathuſius
Althaldensleben. Wanzleben: General v. Boſe oder Bürgermei
ſter Gödecke, Domänenpachter in Dreileben. Aſchersleben Calbe:
General Lieutenant v. Franſecki. Dſchersleben Halberſtadt Wer
nigerode: Erlaucht regierender Graf Otto zu StolbergWernige-
rode. Liebenwerda Torgau Landrath Graf Seydewitz. Schwei
nitz Wittenberg: Amtsrath Lucke in Bleeſern. Bitterfeld Delitzſch
Landrath Schön feld auf Löbnitz. Saalkreis Oberpräſident v. Beur
mann. Mansfelder See und Gebirgskreis: Geheime Rath Boltz e
Sangerhauſen Eckardtsberga: General v. Boſſe oder Kammer- Director
Boe Querfurt Merſeburg Otto v Helldorf oder GeneralDi
rector v. Hülſent Naumbürg Weißenfels Zeitz Landrath v. Wurmb.
Nordhauſen Regierungsrath Bieck. Heiligenſtadt Worbis Landrath
Frantz. Mühlhauſen LangenſalzaWeißenſee Landrath v. Hagke.
Erfurt Schleuſtngen Ziegenrück Caulsdorf? Finanzminiſter v. d.

eydt.
S Frankfurt a. M., d. 15. Januar Man fängt nunmehr

auch in hieſtger Stadt an, Einleitungen zu den Norddeutſchen Parla
mentswahlen zu treffen. Geſtern Abend hat eine Beſprechung von
Mitgliedern der letzten geſetzgebenden Verſammlung ſtattgefünden in
welcher ein Comité ernannt wurde, das ermächtigt iſt, ſich zu ergänzen
Und demnächſt eine allgemeine Bürgerverſammlung zu berufen. Nur
einer ſolchen vindicirte man das Recht, Candidaten aufzuſtellen und
zur Annahme zu empfehlen. Anderer Anſicht ſcheint der aus 20 25
Mitgliedern (zum großen Theil Preußen aus den älteren Landestheilen)
beſtehende „Verſtändigungsclub des Württembergiſchen Hofes zu ſein.
Er hielt es für angezeigt, ſelbſtſtändig einen Candidaten aufzuſtellen
Und verſchrieb ſich einen ſolchen von dem altliberalen Berliner Wahl
Comité Es iſt nun von dort aus Herr v. Bethmann Hollweg der
ehemalige Cultusminiſter, als Parlamentsmitglied für Frankfurt bezeich

net worden.

Vermiſchtes.
Die Ausſtellungscommiſſion in Paris ſucht einen Entre

preneur für ein großartiges, wie es heißt, vom Kaiſer ſelbſt angeregtes
Project. Es handelt ſich um die Errichtung einer MonſtreSpeiſean
ſtalt in der Nähe der Ausſtellung, welche täglich 400,000 Couverts zu
möglichſt niederen Preiſen zu liefern hätte. Die Regierung trägt ſich
nämlich mit der Jdee, aus allen Communen Frankreichs, deren Zahl
ſich auf 36,000 vbelauft, Gruppen von je 5- 10 Perſonen für welche
die Ausſtellung ein veſonderes Intereſſe hätte und deren Mittel für
eine Reiſe nach Paris nicht ausreichen, auf Staatskoſten dahin kom

Vork.

men zu laſſen. Dieſe ſollen nun möglichſt billig beköſtigt werden.
Uebrigens hält es die Ausſtellungscommiſſion für nöthig, nochmals durch
den „Moniteur“ zu verſtchern, daß die Eröffnung unwiderruflich auf
den 1. April feſtgeſetzt bleibt.

Aus Troppau vom 2. Januar ſchreibt man der „Sileſia
„Hier iſt die wunderbare Mähr verbreitet, daß der Boden, auf welchem
die ſchleſiſche Landeshauptſtadt ſteht, ungeheure Stein ſalzlager berge,
und daß Troppau berufen ſei, ein zweites Wieliczka, ein neues Salz
kammergut Oeſterreichs zu werden. Den Anlaß zu der Hoffnung der
Auffindung von Salzlagern in unmittelbarer Nähe Troppaus boten
einige Petrefakten, welche der hieſige k. k. Profeſſor Urban auffand, und
die derſelbe dem Director des kaiſerlichen MineralienCabinets einſandte.
Nach dem Urtheil hervorragender Geologen ſind dieſe Petrefakten ganz
ähnlich denjenigen welche in Bochnia und Wieliczka gefunden werden.
Die größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht daher dafür, daß in den tiefern
Schichten des Troppauer Bodens nicht nur Steinſalz, ſondern auch
Kaliſalz vorhanden ſei. Es iſt auch ſchon behauptet worden daß die
vermutheten Salzlager durch eine Ader mit den Salzſchichten in Wieliczka
verbunden ſein müßten. Würde die Exiſtenz von Salzlagern in der
hieſigen Gegend conſtatirt, ſo würde eine neue Jnduſtrie und ein reicher
Segen für die ganze Umgebung Troppaus entſtehen. Wir wollen hof
fen, daß die Regierung im Jntereſſe des Salzmonopols die Sache un
terſuchen laſſe.“

Die „Karlsr. Z.“ berichtet aus Thiengen, vom 9. Januar.
Aus dem nahen Filiglort Unterlauchringen hat man heute das Opfer
eines grauſenerregenden Vorfalls zur Erde beſtattet. In der Abend-
ſtunde des Weihnachtsfeſtes kam der Dienſtknecht des dortigen Kranz
wirths Schürrmayer in ſtark angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe, ſetzte
ſich auf die ſog. Kunſt (Ofenabtheilung) und ſchlief ein. Seine Mit
bewohner waren bereits zu Bette gegangen als ſie durch entſetzliche
Jammerrufe aufgeſchreckt wurden. Jns Wohnzimmer eilend, fanden
ſie den unglücklichen Knecht in lichten Flammen. Nachdem durch
Uebergießen mit Waſſer gelöſcht war, zeigte ſich, daß der Bedauerns-
werthe ſo zu ſagen halb verkohlt war. Jn ſeiner Nähe hatte ein Licht
geſtanden an das der Schlafende gerathen ſein muß, und deſſen Fol
gen er in ſeinem gedachten Zuſtande erſt verſpürte, als die Wirkung
des Feuers innere Theile zu zerſtören begonnen. Von ſeinen unſägli
chen Leiden wurde derſelbe endlich vorgeſtern Abend durch den Tod erlöſt.

Don Auguſtin Jturbide, Sohn des ehemaligen Kaiſers
von Meyxico, ſtarb in der letzten Woche des vorigen Jahres zu New

Er kam vor etwa 2 Wochen ſehr leidend von Paris in New
Hork an und erlag ſeiner höchſt ſchmerzlichen Krankheit. Die Leiche
wurde von ſeinem Bruder, Don Angelo Jturbide, nach Philadelphia
gebracht und daſelbſt beigeſetzt. Der Verſtorbene war etwas verkrüp
pelt, dabei aber ein überaus jovialer, gutmüthiger Menſch. Er hatte
eine große Vorliebe für gute Weine und für das Hazardſpiel. Dem
alten Oictum: „in vino veritas“ zollte er alle Anerkennung und lie
ferte hiervon im vorigen Jahr einen glänzenden Beweis. Zur Feier
des Geburtstages des ehemaligen Kaiſers Jturbide befahl nämlich Kai
ſer Maximilian, alle Theater ſeiner Hauptſtadt dem Publikum unent-
geldlich zu öffnen. Spat am Abend kam Don Auguſtin mit einigen
Freunden in die kaiſerliche Loge. Er und ſeine Begleiter waren in
einer roſigen Weinlaune, und als das Publikum ihn erkannte, verlangte
es ſtürmiſch eine Rede von ihm. Nach kurzem Zaudern erſchien Don
Auguſtin am Rande der Loge, ſo daß er vollſtändig geſehen und ge
hört werden konnte und hielt folgende höchſt charakteriſtiſche Anſprache
„Mexicaner! Jhr verlangt eine Rede von mir, nicht wahr Wohlan denn,
Jhr ſollt eine Rede haben. Ihr verlangt von mir, daß ich als der
Sohn des Befreiers Mexico's, des unſterblichen Jturbide, zu Euch ſpre
chen ſoll. Nun denn, Jturbide war Euer erwählter Kaiſer; er war
der einzige ehrliche Mann in Mexicd nd deshalb habt Jhr ihn er-
ſchoſſen Jndem Ihr dieſes gethan habt handeltet Jhr, wie es einer
Bande von Räubern und Meuchelmördern, was Jhr immer geweſen
ſeid und immer ſein werdet, geziemt.“ Es muß nun dahin geſtellt ſein,
ob das Auditorium die Wahrheit dieſer Bemerkungen anerkannte, oder
ſich in gutem Humor befand, genug, die keineswegs ſchmeichelhafte An
ſprache wurde mit ſtürmiſchem Applaus und herzlichem Gelächter auf
genommen.

Newyork. Die Schlittſchuh-Parks, welche bei den meiſten
amerikaniſchen Städten angelegt ſind, werden von Jahr zu Jahr zweck
mäßiger und comfortabler eingerichtet. Ueber die „rinks“ (bedeckte
SchlittſchuhParks), eine vortreffliche amerikaniſche Neuerung, ſchreibt
man dem „Schw. M.“:. Jm December 1865 wurde in Chicago der
erſte „rinks“ angelegt; über ein Grundſtück, das mittelſt Hydranten
jeden Abend neu zu überfluthen, und das zu einem Baſſin ünd Schlitt
ſchuhfelde vorbereitet, wurde eine große Halle von Holz aufgeführt, mit
gewarmten Vorzimmern, Balcons, Muſik-Pavillon, Erfriſchungsſtänden,
kurz Alles gethan, um der verzärteltſten Dame das Glück des Eislau
fens möglich zu machen. Das Eis in dieſen „rinks“ hält ſich länger
als im Freien, iſt ſchnee- und windfrei, Umſtände, welche der Ausbil
dung des Schlittſchuhlaufens, namentlich Fantaſte Manöver betreffend
eine neue Aera eröffnet haben. Ein dieſen Sommer für 5000 Pfd. St.
angelegter „rinks“ hält 23,000 Quadratfußz Eisfläche. Mit den Schlitt
ſchuhen wird bereits gehöriger Luxus getrieben. Ein Paar mit Silber
ausgelegte von Roſenholz für 50 Doll. Es giebt in Chicago nicht we
niger als drei Eisparks und zwei „rinks die im Winter faſt jeden
Abend von mindeſtens 10,000 Perſonen beſucht werden.



Theater in Halle.
Das bemooſte Haupt oder der lange Jſrgel, eines der alteſten und

beliebteſten Stücke des vielſchreibenden Benedix hat ſich ſeit einer Reihe von Jgh
ren auf dem Repertoire erhalten, obgleich es jetzt nicht mehr mit dem Enthuſtgemus
Seitens der ſtudirenden Jugend begrußt, nicht mehr mit den Sympathieen des Pudbli
kums getragen wird, wie bei ſeinem Erſcheinen und lange Zeit nachher V
hältniſſe ſind andere geworden. Das Stück ſpiegelt heutzutage nicht mehr die Wirk-
lichkeit, die Ahlsdorf werden immer ſeltener, die Familie der Strobel iſt gusgeſtor
ben, die Haunchen Nebe haben ihre rührende Naivetaät verloren. Drotzalledem wer
den auch unſre Kinder an dem Werke ſich noch erfreuen wie es unſre Vater ge
than, denn es enthält ſo viel Unvergaängliches, iſt von einen ſo friſchen Geiſte durch
weht, bietet ſo viele Schonheiten in ſeiner einfachen Handlung ſeiner lebenetreuen
Chargeteriſtik, ſeiner kernigen Dialoge daß es uoch lange däs Repertoire unſrer
Bühne, zumal bei den Ausſichten für die heutige dramatiſche Production, zieren wird.
Die bekannte Erklärung der Bedeutung eines deutſchen Studenten und „jalten
Studenten in Shakeſpeare'ſcher Nachahmung illuſtrirt durch die Definition der
Begriſfe deutſcher Wichſier““ und „alter Wichſier““, werden niemals verfehlen, den
Beifall des Publikums hervorzurufen, auch dann nicht, wenn die betreffenden Re
den nicht an daſſelbe gerichtet werden. Die jüngſte Aufführung an unſrer Bühne
weckte in den altern Theaterfreunden gewiß vielfache Reminiscenzen denn ſie er
innerten ſich mit uns jedenfalls der frühern vortrefflichen Darſtellungen des Werkes
zu einer Zeit, da die Studirenden Kopf an Kopf das Parterre füllten und bei der
Handlung des Stückes, namentlich bei den Geſangen, ſich lebhaft betheiligten. Die
geſtrige Vorſtellung fand großen Beifall. Herr Dir. Gumtau, Frl. Brand und
Herr Patel wurden gerufen. Erſterer ſpielte den alten Studenten mit Wärme,
Dreuherzigkeit und edler Einfachheit, namentlich in den Stellen mit hoher Wirkung

wo das Gemüth ſpricht (z5. B. Schluß des III. A.). Wir hatten von Frl. Brand
feſthaltend an unſrer Meinung daß dieſe Dame ihrer Jndividugalitat und ihrem
nicht zu verkennenden Talente nach, hauptſächlich ſich für Hochtragende Partieen eig

net die Wiedergabe eines Haunchen Nebe, aufrichtig geſagt ſo nicht erwartet, wie
ſie uns dieſes Mädchen in ihrer reizenden Einfachheit und gemütheollen IJnnigkeit,
in ihrer ſchalkhaften Naivetat und ruckſichtsloſen Hingabe an den Geliebten vor
Augen führte. Wir ſprechen unſre lobende Anerkennung unverholen aus. Eine
größere Leichtigkeit einzelner Bewegungen ein ſtrengeres Maßhalten in den Aeuße
rungen des Affectes zu Gunſten der Schönheit derſelben wird ſich mit der Zeit bei
dieſer tüchtigen und eifrig ſtrebenden Schauſpielerin von ſelbſt finden. Was wir
geſtern in Bezug auf das Geſchick zu feinerer Chargcteriſtrung von Herrn Patel
ſagten beſtätigte er heute wieder als Strobel. Wir erwähnten ſchon daß ſein
Spiel das Publikum lebhaft animirte. Hiermit haben wir der Träger der Haupt
rollen gedacht. Jm Ganzen war die Aufführung, von einzelnen Aeußerlichkeiten ab
eſehen, ſehr anſprechend. Zu der Schiller'ſchen Ballade „Die Bürgſchaft welchezu Brand nach dem „bemboſten Haupte““ ſyrach waren von Hrn. Dir. Gum

tan ſechs lebende Bilder arrangirt von denen jedes einzelne doppelt gezeigt werden
mußte. Bei dem nicht beſonders guten Vortrage des Gedichtes mußte auffallen
daß ſtatt Möros“ ein andrer Name geſetzt und die für das Verſtandniß nicht zu
entbehrende Strophe Da laächelt der König mit arger Liſt weggelaſſen worden
war. Das ſind Verſundigungen an Schiller's Genius, die man nur bei ſeinen über
das Maß der Spielzeit weit hinausgehenden Dramen ein Recht hat zu verzeihen.
Das Haus war ziemlich gut beſetzt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Janugr.

Kronprinz. Hr. Capellmſtr. Dumont m. Gem. g. Leipzig. Die Hrry. Kaufl.
Wittſtock g. Leipzig Fiſcher g. England Rehm a. Buisburg Forſter g.
Plauen. Hr. Fabrik. Laue g. Braunſchweig.

Stacit Züürich. Die Hrrnu. Kaufi. Jndersleben g. Erfurt, Schmidt g. a
r.

Goldner Ring. Hr. Advokgt Heinemänn a. Erfurt. Hr. Verſich.Jnſp. Phi

kglden, Anhauſer g. Oberſtein. Hr. Geh. Rath de la Ervix g. Berlin.
Rent. Schultmann a. Breslau. Hr. Fabrik. Roſenſtein a. Crefeld.

lipp a. Zürich. Hr. BergInſp. Ungar a. Dürrenberg. Die Hrrn. Kauft.
Ecke a. Kaſſel, Süße u. Cohn a. Berlin Giecſecke a. Deſſau Löbel a. Frei
burg, Böohmer g. Magdeburg, Baumer g. Breslau.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Leipziger u. Runſchke a. Berlin Stein
Leiet a. Leipzig Lauterhahn a. Breslau Ulrich g. Magdeburg Kleppel g.

rt.
Stadt Hamburg. Hr. pract. Arzt Dr. Weißba m. Gem. a. Gardelegen.

e Dir. Köcher a. Magdeburg. Hr. Ingen. Niemann a. Gothg. Die
rrn. Kaufl. Deffene a. Mannheim, Franke g. Muhlhauſen Wolff a. Berlin,

Die Ver

Ment es Hötel.

Harrſta. Düren Frucht a. Plauen, Mürker a. Rheydt, Jarobſon g. Elbith
Thiele g. Rudolſtadt, Rebling a. Leipzig.

Frau Rent. v. Schwendler g. Koburg. Die Hrrn. Kauf
Schwarzſchild g. Frankfurt g. M. Wilke g. Magdeburg Leonhardt g. Di,
beln, Siefken a. Bremen Kiemm g. Waldheim, Straff a. Meerane Möbiue
u. Odderlein a. Leipzig Löſcher a. Greis i. V. Hr. Arze r. Rudolph
Eckartsberge. Hr. Baukdir. Ludwig g. Darmſtadt. Hr. Paſtor Bertram
Diesdorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,53 Par. L. 328,45 Par. L. 328,30 Par. L. 328,43 Par.
Dunſtdruck 0,95 Par. L. 1,25 Par. L. 1„12 Par. L. 1,11 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 75 pCt. 83 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 4,9. G. Rm. 2,0 G. Rm. 4,2 G. Rm. 3,7 G. Rm.,
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold

Berlin den 18. Januar 1867.
Spiritus. Dendenz: flau. Loco 162 Januar 16

Gek. 10,000 Quart.
Roggen. Tendenz: weichend.

Juni Juli 56.Rüböl Tendenz behauptet. Loco 12,. Jannar 12 i.
Fondsbörſe: matt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 19. Janugr:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal im Königl. Bankgebaude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nut
von 8-9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (init CourNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden m. 8—2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8—1 Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—— 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—-6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-9 Bibliothek u. Leſezietmer in der Tulpe.
Handwerkerbildungsperein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8— 10 in Roeco's Etabliſſen ent.
Naturforſchende Geſellſchaft Nm. 4 in der Reſidenz.
Krieger-Verein v. Jahre 1866: Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration
Concerte.Halliſcher Saängerbund Ab. 7 im Stadtthegter zum Beſten der hieſ. Cholerq

aiſen.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Aue
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittgge
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Miüsenbahnfahrten. Courierzug S. Schnellzug P. Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

e e M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 15 M. Nm. (P)
u. Nm. (8).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. V. (P), 10 U. 35 M. Vm. (0)
20 M. Nm. Z. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6) 1 U. 10 M. N.
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cothen), 11 5 M. Vchts.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 20 M. Vm. (8)

45 M. Nm. 7 20 M. Nm. bis Gotha) 11 U. 21 M. Nchts. (9).
Bersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 Vm.

April Mai 17

Loco 57 58 Januar 56 Frühjahr 559
April Mai 12

Wettin 4 U. Nm.

Behkannkmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmann Schumann zu Delitzſch iſt zur
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Akkord Termin auf

den 31. Januar 1867
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins
zimmer Nr. 5 anberaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ
ſung über den Akkord berechtigen.

Delitz ſch, den 12. Januar 1867.
Königl. Kreisgericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Edictalladung.
Zum Vermögen des Strumpfwaarenhändlers

Friedrich Carl Söhnitz allhier, sab Fir-
ma „CLar Söhmitz“, iſt auf erfolgte Jn
ſolvenzanzeige der Concursprozeß eröffnet worden.

Gerichtsamtswegen werden daher alle bekann
ten und unbekannten Gläubiger des gedachten
Gemeinſchuldners, ſowie alle Diejenigen, welche
an denſelben aus irgend einem Rechtsgrunde
Anſprüche haben, hiermit geladen

den 6. April dieſes Jahres,

welcher als Liquidationstermin anberaumt wor
den iſt, an hieſiger Gerichtsamtsſtelle in Perſon,
beziehentlich in geſetzlicher Vertretung, oder durch
gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu erſchei
nen, ihre Forderungen bei Vermeidung der Aus
ſchlietßung reſp. bei Verluſt der Rechtswohlthat
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand an
zumelden und zu beſcheinigen, hierüber mit dem
beſtellten Rechtsvertreter und, da nöthig der
Priorität halber unter ſich, rechtlich zu verfah
ren binnen 6 Wochen zu beſchließen, hierauf
aber

den 22. Mai dieſes Jahres
der Bekanntmachung eines hinſichtlich der Au
ßenbleibenden Mittags 12 Uhr für publicirt zu
e Präcluſivbeſcheids gewärtig zu ſein,
owie

den 5. Juni dieſes Jahres
zur Gütepflegung behufs Abſchließung eines

Vergleichs anderweit an hieſiger Gerichts-Amts
ſtelle ſich einzufinden, unter der Verwarnung,
daß Diejenigen, welche nicht erſcheinen oder ſich
nicht erklären, für einwilligend in die Beſchlüſſe
der Mehrheit werden erachtet werden dafern
aber ein Vergleich nicht zu Stande kommen
ſollte,

den 20. Juni dieſes Jahres
des Actenſchluſſes und

den 2. September dieſes Jahres
der Bekanntmachung eines Locationserkenntniſ
ſes, welches Mittags 12 Uhr hinſichtlich der
Außenbleibenden für publicirt erachtet werden
wird, zu verſehen.

Auswärtige Gläubiger haben bei 5

Strafe zur Annahme künftiger Ladungen Be
vollmächtigte am hieſigen Orte zu beſtellen.

Höbeln, am 8. Januar 1867.
Königlich Sächſtſches Gerichtsamt.

Fleck, Ger Amtm.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Behörden haben die Pflaſterung

der von dem Waſſerthore über den Grudenberg
um den Eiſenbahnhof herumführenden Straße
bis zur Zollſtraße und von dieſer bis zum Hauſe
des DTorfhändler Sangerhaus in einer Lange
von 465 [D Ruthen beſchloſſen. Die desfallſt
gen Arbeiten incl. Beſchaffung des Materials
welche ſich nach dem eingereichten Koſtenanſchlage

auf 5409 belaufen, ſollen in dem an Rath
hausſtelle

auf den I5. Februar d. Js.
Vormittags II Uhr

hierzu anberaumten Termine im Wege der Mi
nus-Licitagtion verdungen werden. Der Koſten
anſchlag liegt während der Büreauſtunden auf
dem MagiſtratsBüreau aus, woſelbſt auch die
Bedingungen innerhalb der dem Termine vor
ausgehenden S Tage eingeſehen werden können

Staßfurth, d. 12. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

4000 und 3000 ſind ſofort oder
zum 1. April auf ländliche Grundſtücke hieſi
gen Kreiſes gegen pupillariſche Sicherheit aus
zuleihen durch den

Rechtsanwalt Krukenverg.



ſtand
nut

Bekanntmachung.
An hieſiger Stadtſchule ſoll die 6. Lehrerſtelle

ſofort wieder beſetzt werden.
Das Gehalt beträgt jährlich 180 incl.

20 MiethsEntſchädigung.
Qualificirte Bewerber haben ſich um dieſe

Stelle binnen 14 Tagen bei uns zu melden.
Schafſtädt, den 16. Januar 1867

Der Magiſtrat.
Die alte Orgel zu Glein a bei Freyburg a/U.,

mit 14 Stimmen, 2 Manualen und noch ſehr
guten Baälgen, aus den für eine kleinere Land
kirche ein recht brauchbares Werk zuſammgeſtellt
werden könnte, ſoll aus freier Hand billig ver
kauft werden. Auskunft beim dortigen Pfarrer

Der Gemeindekirchenrath daſ:

Reſtaurations- Verkauf oder
Verpachtung.

Unterzeichneter iſt beauftragt, die bei Bien
dorf, hart an der von Cöthen nach Bern-
burg führenden Eiſenbahn daſelbſt belegene,
mit einem Realprivilegium verſehene Reſtaura
tion deren Gebäude ſetzt zu 7690 in der
Landesbrandkaſſe verſichert ſind, öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen oder zu verpachten, und
hat des Behufs auf:

den 28. Februar d. J.
Nachmittags I Uhr

in vorgedachtem Reſtaurationslocale ſelbſt Ter
min anberaumt, zu welchem Kauf oder Pacht
Luſtige hierdurch eingeladen werden.

Auch ertheilt derſelbe, gegen Entrichtung der
Copiallen, von jetzt an Abſchrift der betreffen

den Bedingungen.
Cöthen, den 16. Januar 1867.

Der Rechtsanwalt
E. Bramigk II.

Holz Auction!
Auf dem Rittergut Oieskau, auf den Zoll

dämmen, ſollen Montag den 21. Januar
d. J. Vormittags 10 Uhr eirea 180 Haufen
Ellern und EſchenStangen und Reisholz, nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen öffent
lich meiſtbietend verkauft werden

Dienstag den 22. Januge und den
darauf folgenden Tagen findet die
öffentliche Verſteigerung der dem frü
hern Renning'ſchen Geſchäft hier
ſelbſt gehörigen Waaren, als: Fer
tige Herren und Knaben-Anzüge,
wollene und ſeidene Mäntel, diverſe
DoubleJacken, verſchiedener Schnitt
waaren e. im hieſigen Gaſthof zum
„goldenen Adler“ gegen gleich baare
Zahlung ſtatt.

CECönnern, den 17. Januar 1867.
G. A. Schinerwätz.
Gustav Thor west.

Ein Wohnhaus, Mitte der Stadt, worin ſeit
circa 20 Jahren ein lebhaftes Mehlgeſchäft betrie
ben, das auf Wunſch mit übernommen werden
kann, mit vielen Räumlichkeiten, großem Hof
raum, einem Brunnen, der vorzügliches Trink
waſſer liefert, ſeiner guten Lage wegen auch für
einen Fleiſcher oder Bäcker paſſend, iſt Familien
verhältniſſe halber mit wenig Anzahlung zu ver
kaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
der Kaufmann Julius Winzer,

Kleinſchmieden Nr. 3.

Das im Dorfe Hohenlein a gelegene,
mit Nr. 1 bezeichnete Gut, wozu gute Gebäude
und 1141 Morgen gutes, ſicheres Feld (incl. 4
Morgen Wieſe) gehören, ſoll mit Jnventar und
Vorräthen wegzugshalber verkauft werden. Ein
Jnventarverzeichniß liegt im Gute ſelbſt und bei
dem Unterzeichneten welcher bereitwilligſt nähere
Auskunft über die Verkaufsbedingungen ertheilt,

zur Einſicht aus.
Der Agent Sattler in Delitzſch.

Ein Pferd zu verkaufen unter zweien die
Auswahl, in Diemitz Nr. 21.

Einen unverheiratheten Hofemeiſter U. zwei
Kuhhirten ſ. Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Wichtig für Freimaurer!
Durch J. Scheible in Stuttgart, ſo

wie durch alle Buchhandlungen kann das ſo eben
erſchienene höchſt intereſſante Werk bezogen werden

Der Hignatſtern,
oder

die enthüllten ſämmtlichen ſieben
Grade und Geheimniſſe

der myſtiſchen Freimaurerei,
nebſt dem Orden

der Magus oder Nitter des Lichts
mit

allen geheimen Schriftzeichen myſteriöſen Cere
monien, wundervollen Operationen u. ſ. w.

ſammt der
Hermetiſchen Wiſſenſchaft.

Vollſtändig in zwei Bänden.
Dritte durchgeſehene Auflage mit vielen

Abbildungen.
Preis 2 fl. 42 kr. oder 1 Thlr. 18 Sgr.

Der
Kammende Stern

Königliche geheime Kunſt
Für Freunde verborgener Wiſſenſchaften und

Wunderkräfte.

Zugleich Fortſetzung
des

„Freimaureriſchen Signatſtern.“
Aus dem Franzöſiſchen.

Dritte durchgeſehene Auflage
Vollſtändig in zwei Bänden.

Preis 1 fl. 48 kr. oder 1 Thlr. 2 Sgr.

Eine Reſtauration in gutem baulichen
Zuſtande, mit großem Garten überbauter Ke
gelbahn, Tanzſaal, Billardzimmer und ſonſtigen
bedeutenden Annehmlichkeiten in einem Orte
Thüringens gelegen, der von einer neu in
Angriff genommenen Bahn berührt wird und
der Sammelpunkt der wohlhabenden Beſitzer
der umliegenden Ortſchaften iſt, iſt wegen Krank
heit des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

Forderung incl. Jnventarium 7000 excl.
Jnventarium 6200 Anzahlung 3000

Selbſtreflektanten wollen ihre w. Adreſſe sub
B. s. 24 bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederlegen

Freiwilliger Gutsverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein

in Kitzen gelegenes Bauergütchen mit 13 Mor
gen Ackerland und 1 Morgen Wieſe hinterm
Garten in einem Plane, den 13. März d. J.
Vorm. 10 Uhr im hieſigen Gaſthofe öffentlich
im Einzelnen oder auch im Ganzen an den
Meiſtbietenden zu verſteigern. Auch kann ein
Verkauf ſchon vor dem feſtgeſetzten Termin
ſtattfinden.

Kitzen, den 14. Januar 1867.
Heinrich Prösdorf.

Die im hieſigen Orte befindliche ſeit 25 Jah
ren beſtehende Schmiede iſt wegen Ablebens des
Beſitzers vom 1. April 1867 an zunächſt auf
6 Jahre zu verpachten. Das Nähere in der

Schmiede zu Lüttchendorf.
Ein Haus mit Torfplatz iſt gegen 1000

und eins gegen 500 Anzahlung zu verkau
fen. A. Kuckenburg, Rann. Str. 23.

Mein Gut mit 350 M. Kleeland c. Ge
bäude und Jnventar gut, will ich mit circa
5000 Anzahlung verkaufen. Adr. P. S.
poste restante tla le a/S. franeo:

Ein Lehrling kann in die Lehre treten bei
K. Ernſt, Klempnermeiſter,

gr. Steinſtraße Nr. 18.

DHreſcher mit guten Atteſten finden ſofort oder
zu Oſtern Wohnung und Arbeit bei

Pfaff in Kaltenmark.
Neumelkende Kühe mit und ohne Kalb ver

kauft Pfaff in Kaltenmark.

Geſucht wird gegen mäßige Anſprüche für
ein offenes Geſchäft, verb. mit Engros-
Branche, ein Lehrling und dieſem im Gegen

ſt zu andern Stellen eine vielſeitige
Ausbildung zugeſichert, welche ihn zur Ueber
nahme tüchtiger Poſten befähigt. Gef. Offer

ten P. 9. posgte rest. Zeit.
Geſucht

wird für 2 Knaben von 13 u. 15 Jahren von
außerhalb, die zu Oſtern die Realſchule beſuchen
ſollen, in einer anſtändigen Familie Penſion.
Reflektanten werden erſucht ihre Bedingungen
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. un
ter H. A. 20 niederzulegen.
Eine Dampfkeſſelfabrik in Weſtfalen ſucht
für Halle und Umgegend einen ſoliden Agen
ten. PFrauco- Anerbietungen unter Adr. R. H.
werden durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Für mein Material und WeinGeſchäft ſuche
ich zu nächſte Oſtern einen Lehrling.

Eduard schmnidt
in Sandersleben.

Ein thätiger, erfahrener Hofmeiſter, 40 J. alt,
7 J. in einer Stelle, ganz beſonders a. ſehr
brauchbar empfohlen ſucht Stelle durch

Frau Binneweiſs, Barfüßerſtr. 16.
3 g. Ammen weiſt nach Frau Binneweiß.

LehrlingsGeſuch.
Einen Lehrling nimmt in die Lehre

J. 2Volf, Korbmachermſtr., Spitze 23.
Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, in

allem Häuslichen, ſowie in der Küche perfekt,
ſucht als Koch oder Wirthſchaftsmamſell oder
perfekte Köchin baldigſt Stelle. Vorzügl. Atteſte
liegen vor. Adreſſe zu erfragen bei Ed.
Stückrarh in der Exped. d. Ztg.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten bei H. Metzner, Schuhmachermſtr.,

Leipzigerſtraße Nr. 8.

2 3 Schüler finden bei annehmbaren Be
dingungen Aufnahme Nachhülfe c. bei Unter
zeichnetem Geſunde Wohnung, Spielplatz.

Bier, Lehrer. Landwehrſtr. 10, 2 Treppen

E. Eine Wirthſchafterin
ſucht ein hieſiger Bürger (Wittwer), in mitt-
lern Jahren nicht ganz unbemittelt. Adreſſen
werden erbeten unter

N. M. poste restante Halle.

Einige geübte und ordentliche Cigarren
macher finden in unſerer Fabrik dauernde und
gute Arbeit. Heime S Vieler,

Bahnhofsſtr. Nr. 11.

Ein junger Menſch ſucht Beſchäftigung in
Handarbeit, oder als Bote Colporteur c. Zu
erfragen in der Druckerei d. Ztg.

Eine in Küche und Molkerei gründlich erfah
rene Wirthſchaftsmamſell wird bei 100
Thlr. Gehalt zur ſelbſtſtändigen Führung der
inneren Wirthſchaft auf eine größere Domaine
zum ſofortigen Antritt geſucht. Commiſſionäre
werden nicht berückſichtigt.

Adreſſen unter Beilegung der Zeugniſſe wer
den unter Chiffre H. D. poste restante Halle
erbeten

Compagnon Geſuch!
Zu einem Geſchaäft, welches 50 reinen

Gewinn abwirft, wird ein Theilnehmer mit
einigen Mille geſucht. Offerten unter T.
H. 21. nimmt Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. entgegen.

Knaben, welche die hieſigen Schulen beſu
chen wollen, finden freundliche Aufnahme und
Nachhülfe in den Schularbeiten. Näheres im
Gaſthof zur „grünen Tanne“.

findet zum April Stellung
kunft ertheilt der Kaufmann E. Ehrenberg,
Königsſtr. 16.



Nutzholz-Verſteigerüngen
der Königlichen Oberforſteret Ziegelroda

Am Montag den II. Februar Vormittags 10 Uhr
im Rathmannſchen Gaſthofe zu Ziengelroda

a) Belauf Roßleben, Diſtr. 33 Platz Knabeneiche:
Eichenſtämme 129 Stück von 14 bis zu 146 Kubikfuß;
Velauf Ziegelrode, Diſtr. 43 Neuland:
Eichenſtämme 30 Stück mittlerer Stärke.

Ziegelrode, den 15. Januar 1867. Der Oberförſter
e eS Z e

S Gu d 20 O ),0 O, 22 mal 5,000, 3 mal 2 000, 6 mal 1,000, 15 mal 590, 30 mal 409 z u
müſſen in der am I. März 1867 ſtattfindenden Ziehung der von der Regierung ga
rantirten großen Geldverlovſung gewonnen werden.
S Looſe zu dieſer Ziehung erlaſſe ich: halbe à ganze à 2., 6 Stück 10.,

13 Stück 20., gegen Einſendung des Betrages. Auf Verlangen auch gegen Poſtvorſchuß.

e Carl Schäffer, Sin Frankfurt a. M.
Jch mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß man mit u

verkauft W. Bandel, Königsſtr. S.Für Fabrikanten und Kaufleute empfiehlt als etwas Neues:
Signir Wuische?“

zum Signiren der Fäſſer, Kiſten, Säcke 2e. in Stücken
Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.

e „Glaumarmnitnran!
das bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeng, als: Stiefeln, Schuhe,

Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m., nicht nur weich und ge
ſchmeidig, ſondern auch dauerhaft waſſerdicht zu machen ausgemeſſen und in Flaſchen à
2 und 5 r empfiehlt Albert Sckulüter, gr. Steinſtraße Nr. 6,

in Merſeburg bei Herrn Carl Weiü«haggaann

R henMenwriette orle berg gr. Ulcichsstrasse Nr. I.
Zu Ausſtattungen

empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes Lager von Leinewand, u. br. in allen Quglitä
ten ſowie Ueberzugzeug, Bettdrells, Tiſchtüchern, Handtüchern und Servietten zu auffablend

billigen Preiſen. M. un ermann,Leinen, Schnitt, Seiden und Tuch-Handlung,
früher Leipzigerſtraße, jetzt gr. Ulrichsſtr. T.

Prima Salon Solaröl, à Ort. 5 Sgr.,
rin ensy v. Steinöl, à Ort. 7 Sgr.

empf. Herm. Baentsch., Steinweg 36.
z a riquettes u. böhm. Rraunikkohlen (Salonkohlen),Steinkohlen 9 kief., a u. birk. Brennholz zur Stuben u. Küchenfeuerung

empfehlen zu billigſten Preiſen Flöenkhärdt e Schreiber, Bauhof-
Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt und billigſt ausgeführt.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Es wird vielfach freudig begruüßt, daß am 20. d. Monats eine Ver

ſammlung von Vertrauensmännern aller Parteien des Mansfelder Wäahl-
bezirkes in Hettſtädt ſtattſinden ſoll. Wie man vernimmt, ſind von den
Landräthen der betreffeaden Kreiſe zahlreiche Einladungen ergangen, wo
durch die Verſammlung ſelbſtverſtändlich eine geſchloſſene ſein wird. Es
iſt zu hoffen, daß es zu einer wün ſchenswerthen Verſtändigung in Bezug
auf die Candidatur des Geheimen Commerzien-Rath Boltze für die con-
ſtituirende Verſammlung des nord deutſchen Bundes kommen wird.

Eine weiße Pfauhenne wird 20 Wispel große Samenerbſen, welche dop
zu kaufen geſucht. Adreſſen mit Pelten Ertrag geben ſind zu verkaufen bei

9 9 rAngabe des Alters und Preiſes ar m
werden erbeten: Rittergut Tra- en rn e e a e n

oder im anzen, in ofor zu übergeben vongarth b en back und Schloß Löbnitz bei Bitterfeld. Näheres da
g g n n S r ſelbſt bei Hrn. Sette.
ein Sohn achtbarer Eltern Stellung Deſunde fleiſchige Pferde kauft ſtets
als Tehrling. Gebr. Schwarz, zu hohen Preiſen

Merſeburg. G. Möbfus, Brunnengaſſe Nr. 12
Vermiethung. 300 Stück Jährlinge, ſehr ſchönes

großes Vieh ſind zu verkaufen bei
G. Möbius Brunnengaſſe Nr. 12.

Fretchen ſind zu verkaufen bei
Franz Detzner in Groß Höhnſtedt.

Den Kellner Franz Bödemann aus Grö-
bern bei Halle a S., v. 3. in Schönebeck
bei Magdeburg, fordere ich hierdurch auf ſeine
Verbindlichkeiten gegen mich zu erfüllen.

Leipzig, im Januar 1867. E. Feller.

In meinem Hauſe iſt ein Laden nebſt Laden
ſtube, Comptoir und Niederlagsräume, ſowie
eine Wohnung zu vermiethen. C. Mäler,
Leipzigerſtraße 103, im „goldenen Löwen.“

Ein Paar große, ſtarke fehlerfreie
Ackerpferde (Wallachen), ohne Abzei

achen, ſtehen im Auftrag zu verkaufen.
a/S. Gaſthof „zur grünen Tanne.“

Ernſt Oehmicke.
Halle

v JGlycerole
kontrelengelure,

ſam bei aufgebrochenen, wie bei nicht aufgebro
chenen Froſtſchäden. à Fl. 5 u. 190 bei

A. Mentze, Schmeerſtr. 36.

Blaschanveilf: Culmbacher
20 V. r. 1 offerirtBarfässerstr. 10. Wynst Graeger.,

Bruchbandagen
empfiehlt in größter Auswahl
W. er ehd, gr. Ulrichsſtr. 47.

22,000 Looſe 11,352 Gewinne
30.000 20,000 10,000 c.
Ziehung am 28. Januar er. (dieſ. Mt8.)

Königl. Preuss, 139. Oshabrücker

Landes Lotterie.
Looſe 3 für alle 5 Klaſſen 16/,
Looſe 18 f. alle 5 Kl. 8Bekanntlich iſt dies die günſtigſte Lo
I terie unter Garantie unſerer hohen Regterung
Original Looſe zu planmäßigen PreiſenJ amtliche Liſten und Pläne durch meine Col

lection Hermann Block in Stettin,
Lotterie u. Bank- Geſchäft

oTanzunterricht,
2ter Curſus,

beginnt in den letzten Tagen dieſes Monats
Gef Anmeldungen werden in meiner Wohnung
angenommen. BoCCo,

UniverſitätsTanzlehrer.

Sonvabend den 19. Januar

Kein Concertdes Hall. Orchester NMusilk vereins

Restauration zum Brockenhaus“,
Harz A8.

Sonnabend Abend Wiener Schnitzel mit jun
gen Schoten, Karpfen (polniſch), Haſenbraten
und einen feinen Seidel Bier, wozu ergebenſt
einladet F. Weidenhammer.

Sennewitz
Sonntag als den 20. Januar findet der Ge

ſellſchafts Ball bei W. Barth ſtatt, wozu
einladet der Vorſtand.

BeeſenSonntag den 20. Januar Geſellſchafts-Ball,
wozu freundlich einladet der Vorſtand.

eFamilien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr wurde meine theure
Frau und unſere unvergeßliche Schweſter und
Tante, Dorothea geb. Trautmann, von
ihren jahrelangen ſchweren Leiden durch einen
ſanften Tod erlöſt.

Wettin a/S., den 18. Januar 1867.
W. Heinrich
Friederike Kohlig,
Anna Kohlig.

Schmerzlich iſt die Wunde und hart der
Schlag, der mich durch den Tod meines guten
Mannes des Poſtboten Franz Schmidt,
betroffen und nur die herzliche Theilnahme, die
ihm ſchon während ſeiner Krankheit und mir
jetzt noch als Wittwe nicht nur von hieſigen
Bewohnern, ſondern auch von vielen Gutsbe
ſitzern der Umgegend zu Theil geworden iſt,
kann mich in meiner Trauer aufrecht erhalten.
Dieſe Kundgebungen ſind mir Beweiſe, in wie
reichem Maaße der Verſtorbene die Achtung und
Liebe aller Derer genoſſen hat, welche mit ihm
in Berührung gekommen ſind.

Möge Gott ſie dafür lohnen.
Schkeuditz, den 16. Januar 1867.

Die trauernde Wittwe
Henxiette Schmidt geb. Hagfe-

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dieſes vorzügliche Froſtmittel iſt gleich wirk

v
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